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Arne Marzahl (18 Jahre)
Kaufmann im 
Einzelhandel

Über den Beruf:
Die Voraussetzung für den Einstieg 
bei famila als Kaufmann im Einzel-
handel ist der Realschulabschluss. 
Die Ausbildungsdauer beträgt drei 
Jahre. Eine Verkürzung auf zwei-
einhalb Jahre ist bei guter Leistung 
möglich. Mit einem Hauptschulab-
schluss bestehen gute Chancen 
auf die zweijährige Ausbildung 
zum/zur Verkäufer/-in. Beson-
ders viel Wert wird auf die Fächer 
Mathematik, Deutsch und Englisch 
gelegt.  Während der vielseitigen 
Ausbildung bei famila werden gute 
Einblicke in alle Abteilungen (z. B. 
Obst & Gemüse, Käse, Food, Non-
food usw.) vermittelt, um heraus-
zufi nden, welche Arbeit einem 
 besonders liegt.

Wer kreativ, kontaktfreudig 
und teamfähig ist und wem der 
Umgang mit Kunden Spaß bereitet, 
ist bei famila genau richtig!

Meine Berufswahl,
Chancen und Ziele:
Mir war schon lange klar, dass ich im 
kaufmännischen Bereich tätig sein 
möchte, weil viele meiner Familienmit-
glieder Kaufl eute sind. Nach meiner 
Bewerbung erhielt ich zunächst 
eine Einladung zum Einstellungstest. 
Nachdem ich diesen bestanden habe, 
wurde ich zum Vorstellungsgespräch 
einge laden. Kurze Zeit später erhielt 
ich die Nachricht, dass ich den Aus-
bildungsplatz bei famila bekommen 
habe. Mir gefallen hier besonders die 
vielen fachbezogenen Weiterbildungs-
möglichkeiten wie zum Beispiel die 
Zusatzqualifi kation zum Frischefach-
mann bereits während der Ausbil-
dung. Nach der Verkürzung starte 

ich nun eine Spezial ausbildung im 
Obst &  Gemüse Bereich und werde 
so auf die Aufgabe zum Abteilungs-
verantwortlichen vorbereitet. 

Meine Vorteile im Privatleben 
durch diese Berufswahl:

Durch den täglichen Kontakt 
zu den Kunden bin ich offener 
 geworden. Das kommt mir auch im 
 Privatbereich zugute.

Moderne Ausbildungsbetriebe

Informationsflyer in allen
famila-Warenhäusern.

Entscheidung für die Zukunft! Schule • Ausbildung im Handel • Karriere im Handel

WIR BIETEN IHNEN
AUSBILDUNGSPLÄTZE

• Verkäuferinnen / Verkäufer
• Kaufleute im Einzelhandel

– Food

– Hartwaren/Textil

– Fisch

• Fleischerinnen / Fleischer
– verkaufsbetont

• Fachverkäuferinnen /
Fachverkäufer
im Lebensmittelhandwerk mit
Schwerpunkt Fleisch

• Spezialausbildung für
Nachwuchsführungskräfte
– Handelsfachwirte

... im Einzelhandel

... und im Großhandel
• Bachelor of Arts (BA)
• Kaufleute im Groß-und Außenhandel
• Fachlageristinnen / Fachlageristen
• Informatikkaufleute / IT-Systemkaufleute

Infos im Internet: www.famila-nordost.de (Einzelhandel),
www.bela.de (Großhandel)

... hier können Sie sich auch natürlich auch online bewerben!

famila ist ein modernes Einzelhandelsunterneh-
men mit 80 SB-Warenhäusern in Schleswig-
Holstein, Hamburg, Niedersachsen, Mecklenburg-
Vorpommern und Brandenburg. Mit seinen über
500 Azubis gehört es zu den führenden Ausbildungsunternehmen Norddeutschlands.
famila bietet seinen Kunden die große Auswahl zwischen 40.000 Artikeln. Ob Bio-
oder Feinkost, ob Käse oder Wein, ob Fleisch oder Wurst – das spannende, abwechs-
lungsreiche Sortiment fordert engagierte Verkaufsleute, die Spaß am aktiven Verkau-
fen haben. Kundenfreundlichkeit und Einkaufen mit Erlebnischarakter spielen bei uns
eine wichtige Rolle und somit setzen wir Verkaufskonzepte um, die überraschen.
Die Auszubildenden erwarten sympathische und kompetente Teams, die mit Rat und
Tat zur Seite stehen.
famila entwickelt sich stetig weiter und möchte der beste Anbieter vor Ort sein.
Auszubildende mit Ideen und Engagement finden hier ihr berufliches Zuhause.

Die Bartels-Langness Handelsgesellschaft mbH
& Co.KG ist ein modernes Großhandelshaus der Le-
bensmittelbranche mit Sitz in Kiel. Sie verfügt über
80.000 Quadratmeter Lagerfläche, hat mehr als 14.000 Artikel im Sortiment und
besitzt über 1.500 Einzelhandelskunden. Mit diesen Zahlen gehört sie zu den
15 größten Lebensmittelhändlern in Deutschland. Die Belieferung erfolgt in erster
Linie an die famila-Warenhäuser, MARKANT-Supermärkte, „Ihre-Kette“-Einzelhändler
sowie Tankstellen im norddeutschen Raum. Zusätzlich werden im eigenen Haus
exklusive Eigenmarken (wie z.B. Schneekloth-Weine) produziert.

Bartels-Langness

Bartels-Langness

www.total-lokal.de
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Inhalt:

Editorial

„Eine Investition in Wissen 
bringt immer noch die besten 
Zinsen.“ Diese Aussage, die 
dem amerikanischen Schriftstel-
ler und Naturwissenschaftler 
Benjamin Franklin (1706-90) 
zugeschrieben wird, unter-
streicht eindrucksvoll, welche 
wichtige Rolle das lebens lange 
Lernen für den Menschen 
spielt. 

Benjamin Franklin hat es uns 
vorgemacht. Als Sohn eines 
einfachen Kerzenziehers hat 
er sich zu dem entwickelt, was 
wir heute ein Universalgenie 
nennen. Er war Schriftsteller, 
Politiker, Naturwissenschaftler 
und vieles mehr. Er beschäftigte 

sich mit der Elektrizität und 
erfand den Blitzableiter. Was 
Benjamin Franklin auszeichne-
te war, dass er immer wieder 
bereit war, etwas Neues zu 
erlernen. Und das kann Euch 
als Schulabgänger heute auch 
Beispiel dafür sein, wie man 
einen erfolgreichen Weg ein-
schlägt. 

Eine solide Ausbildung ist eine 
gute Basis für das spätere 
Leben und eine Chance für viele 
Jugendliche. Wichtig ist dabei 
nur eines: Die Ausbildung muss 
mit der nötigen Ernsthaftigkeit 
betrieben werden, und der 
Auszubildende muss das, was 
er tut, gerne machen. Denn 

talentierte und fl exible Nach-
wuchskräfte haben auch auf 
einem immer enger werdenden 
Arbeitsmarkt gute Chancen. 

Bis es jedoch soweit kommt, 
stehen noch viele Entschei-
dungen an. Welche Fachrich-
tung soll ich einschlagen? Was 
passt zu mir? Wie schreibe ich 
eine Bewerbung? Antworten 
fi ndet ihr in dieser Broschüre. 
Das „Take off“ ist eine Service-
leistung der Industrie- und 
Handels kammer (IHK). Sie 
berät euch in allen Fragen zur 
Ausbildung, überwacht die 
Ausbildung in den Betrieben 
und nimmt Zwischen- und 
Abschluss prüfungen ab.
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Dass ein Unternehmen damit 
für sich wirbt, gute Ausbildungs-
bedingungen und hervorragende 
Perspektiven zu bieten, ist keine 
Überraschung. Deswegen wird 
es kaum verwundern, dass wir 
von der Vater Unternehmens-
gruppe sagen: Wer bei uns eine 
Ausbildung macht, der hat es 
gut getroffen! Er erhält nicht 
nur eine qualitativ hochwertige 
 Ausbildung, sondern wird in ein 
kollegiales Team eingebunden, 
erhält früh  Verantwortung, 
arbeitet mit modernsten Tech-
nologien und wird in eine feste 
Anstellung übernommen und 
berufl ich gefördert, wenn er 
sich während seiner Ausbil-
dungszeit als motiviert und 
engagiert gezeigt hat. Weil das 
aber natürlich jede Firma von 
sich  behaupten kann, haben wir 
diejenigen gefragt, die es wissen 
müssen: unsere Auszubildenden.
Auf die Frage, was aus seiner 
Sicht die Ausbildung bei Vater 
auszeichnet, antwortet Philipp 
Schwandt, Auszubildender Fach-
informatiker. „Mich hat beein-
druckt, dass ich vom ersten 
Tag an auch als Azubi voll in das 
praktische Tagesgeschäft ein-
gebunden wurde und das hohe 
Maß an Eigenverantwortung, 
das man mir hier von Anfang an 
übertragen hat.“ Außerdem, so 
Philipp, gefalle ihm, „Teil eines 
jungen, motivierten, kollegialen 
Teams zu sein und der immer 
freundliche und unterstützende 
Umgang, selbst in stressigen 

Situationen.“ Denn stressig 
kann es schon einmal werden, 
aber nie unfreundlich oder laut. 
Wer aber nur eine ruhige Kugel 
 schieben will, der ist bei der 
Vater Unternehmensgruppe 
nicht an der richtigen Stelle. 
Sonst hätten wir uns auch kaum 
seit unserer Gründung 1997 
von einem Installationsbetrieb 
für IT-Netze und Kommunika-
tionssysteme mit zwei Mitarbei-
tern zu einem der führenden 
IT-Dienstleister in Norddeutsch-
land mit 280 Mitarbeitern und 
Standorten in Kiel, Hamburg 
und Bremen entwickeln können. 
Unser Leistungsspektrum reicht 
heute von der konzeptionellen 
und organisatorischen Beratung 
in allen IT-Fragen über Hard- und 
Softwarelösungen bis zur Netz-
werktechnik und Verkabelung. Zu 
unseren Kunden zählen namhafte 
Banken und Versicherungen, der 
Axel Springer Verlag, Gruner und 
Jahr, Airbus Hamburg-Finkenwer-
der,  Dataport, das Uniklinikum 
Eppendorf AG, die Raiffeisen 
HaGe und zahlreiche kleine und 
mittlere Unternehmen sowie 
Behörden in Schleswig-Holstein 
und Hamburg.

Das gute Arbeitsklima bei Vater 
hebt auch Susanne Möller, 
Auszubildende zur Bürokauffrau, 
hervor: „Der Umgang unter den 
Kollegen ist super – hilfsbereit, 
freundlich, partnerschaftlich und 
familiär.“ Damit habe sich ihr Ein-
druck von dem „wertschätzenden 

Umgang mit den Mitarbeiter“ 
bestätigt, den sie schon bei der 
Bewerbung bei Vater gewonnen 
habe, erzählt die 26-Jährige. 
Doch nicht nur das hat sie 
überzeugt: „Ich freue mich, dass 
ich wirklich  individuell gefördert 
und gefordert  werde. Es wird 
sich Zeit für mich genommen. 
Auch werden mir meine Möglich-
keiten und Perspektiven ganz klar 
 aufgezeigt.“ Die Auszubildende 
Melanie  Wartenberg fi ndet es 
gut, „dass ich bei einer Unter-
nehmensgruppe lerne, weil ich 
so je nach Bedarf in unterschied-
lichen Bereichen eingesetzt 
werde und viele verschiedene 
Einblicke bekomme“.
Worin sich alle Vater-Azubis 
ebenfalls einig sind: Dass sie es 
nie bereut haben, sich für eine 
Ausbildung bei dem IT-Dienst-
leister entschieden haben. 

www.vater-gruppe.de.

Eigenverantwortung und ein super 
Arbeitsklima – die Vater Gruppe

Berufsporträt
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Michael Wiese

Das Thema Ausbildung hat eine zentrale 
 Bedeutung für die Unternehmensgruppe. Darum 
hat sich auch die Zahl der Auszubildenden in den 
letzten Jahren vervielfacht. „Qualifi zierte und auch 
motivierte Nachwuchsfachkräfte stellen für uns 
einen wichtigen Erfolgsfaktor dar“, so Michael 
Wiese, geschäftsführender Gesellschafter der 
Vater Gruppe. „Eine qualifi zierte Ausbildung ist 
darum für uns selbstverständlich.“

www.total-lokal.de
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Philipp Schwandt
(23 Jahre)
Fachinformatiker
Systemintegration

Über den Beruf:
Fachinformatiker/innen der 
 Fachrichtung  Systemintegration 
realisieren kundenspezifi sche 
Informations- und Kommunikations-
lösungen. Das Aufgabenspektrum 
reicht hierbei von der Beratung 
über die Konzeption bis hin zur 
 Realsierung von IT-Lösungen. 

Voraussetzung für die 3-jährige 
Ausbildung ist ein guter Realschul-
abschluss, Fachhochschulreife oder 
das Abitur.

Meine Berufswahl: 
Der Weg in den Beruf führte bei 
mir über ein freiwilliges  Praktikum. 

Ich fand den Bereich der IT zwar 
schon immer spannend, aber bis 
dahin hatte ich keine  konkreten 
Vorstellungen über die genauen 
Tätigkeiten dieses Berufs. 
 Während meines Praktikums bei 
Vater wurden mir die vielfältigen 
 Möglichkeiten aufgezeigt und ich 
wusste sehr schnell – ja das ist es! 
Das ist der richtige Weg für mich.
Ich bin jetzt im dritten Lehrjahr und 
nach wie vor mit Freude dabei.

Meine Ziele: 
Vater ermöglicht es uns schon 
während der Ausbildung, Her-
stellerzertifi zierungen zu machen. 
Durch das Erlangen meiner ersten 
Zertifi zierung habe ich ein großes 
Ziel bereits erreicht. Und genau 
da möchte ich auch weitermachen 
– Erfahrungen sammeln und mich 
weiter qualifi zieren. 

Mein Plus im Privatleben: 
Abgesehen von den fachbezogenen 
Vorteilen im Privatleben, konnte 
ich im Laufe meiner Ausbildung 
meine Sozialkompetenz steigern und 
habe so auch an Selbstvertrauen 
 gewonnen.

Moderne Ausbildungsbetriebe

Erfolg hat viele Väter

Es sind nicht allein die Produkte, die ein Unternehmen zum Erfolg führen,
sondern auch Ideen, Know-how und Ziele. Das Zusammenspiel dieser Kompo-
nenten hat die Vater Unternehmensgruppe zu dem gemacht, was sie heute
darstellt: ein IT-Dienstleister mit mehr als 270 Mitarbeitern an den Standorten Kiel,
Hamburg und Bremen.

einfach mehr IT

www.vater-gruppe.de

Wir alle wissen, dass eine gute Ausbildung das A & O für das weitere Berufsleben
darstellt. Diese Verantwortung nehmen wir sehr ernst. Darum erhalten Sie bei uns
nicht nur eine qualifizierte Ausbildung, sondern auch jede Menge Perspektiven.

Wir bilden aus:

IT Systemkauffrau/-mann

Fachinformatiker/in Systemintegration

Berufsakademie an der Wirtschaftsakademie Schleswig-Holstein Kiel,
Dualer Studien- und Ausbildungsgang Wirtschaftsinformatik

Elektroniker/in Energie- und Gebäudetechnik

Elektroniker/in Informations- und Telekommunikationstechnik

Wenn wir die Richtigen für Sie sind, senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen an:
Vater Unternehmensgruppe, Personalabteilung, Boschstraße 5, 24 118 Kiel oder
an bewerbung@vater-gruppe.de. Wir freuen uns auf Sie.

www.total-lokal.de

http://www.vater-gruppe.de
mailto:bewerbung@vater-gruppe.de
http://www.total-lokal.de


4

Thema

Stärken und Schwächen

In die Lehre gehen

So schätzen Ausbildungsbe-
triebe die Stärken und Schwä-
chen von Schulabgängern ein: 

Das sind die Stärken:
� Teamfähigkeit
� Kommunikatives Verhalten
� Kooperation
� Kritikfähigkeit
� Leistungsbereitschaft

Das sind die Schwächen:
� Einstellung zur Arbeit
� Selbstständiges Lernen
� Verantwortungsbewusstsein
� Belastbarkeit
� Logisches Denken

Vieles spricht für eine Lehre. 
Deshalb ziehen inzwischen auch 
Abiturienten eine betriebliche 
Ausbildung dem Studium vor.

Das sind die fünf wichtigsten 
Gründe für eine Lehre:

1.  Mit einer abgeschlossenen 
Lehre steigen die Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt.

2.  Die Ausbildung ist abwechs-
lungsreich und interessant.

3.  Bereits während der Ausbil-
dung erhalten Lehrlinge Geld.

4.  Mit einer abgeschlossenen 
Lehre steigen die Aufstiegs-
chancen im Beruf.

5.  Nach der Lehre bieten sich 
betriebliche Weiterbildungs-
möglichkeiten an.

Der Wunschkandidat

Vieles spricht dafür
Viele Betriebe beklagen eine 
mangelnde Qualifi kation der 
Schulabgänger. Dies ergab eine 
Studie des Instituts der Deut-
schen Wirtschaft (IW) in Köln. 
Rechnen, Schreiben und Allge-
meinbildung wurden als auffäl-
ligste Schwachpunkte genannt. 
Die acht Eigenschaften eines 
idealtypischen Schulabgängers, 

die Prof. Dr. Winfried  Schlaffke 
vom Institut der Deutschen 
Wirtschaft anführt, entpuppen 
sich häufi g als Wunschvorstel-
lungen.

Die acht Eigenschaften eines 
idealen Schulabgängers:
1. Er kann lesen
2. Er kann schreiben
3. Er kann rechnen
4.  Er beherrscht eine Fremd-

sprache
5. Er kann arbeiten
6.  Er kann mit Menschen 

um gehen
7. Er denkt an sich und andere
8.  Er kennt den Satz von John F. 

Kennedy "Frage nicht immer, 
was der Staat für dich tun 
kann, sondern frage dich, 
was du für den Staat und das 
Gemeinwohl tun kannst."

4

Berufsausbildung – Ein Modell mit Zukunft

Die Praxisnähe der betrieblichen 
Berufsausbildung garantiert 
die schnelle Anpassung an den 
ständigen wirtschaftlichen und 
technischen Wandel.

Nur hier kann die notwendige 
Berufserfahrung vermittelt und 
auf die ständig wachsenden 
Anforderungen der Arbeitswelt 
vorbereitet werden.

Außerdem wird sichergestellt, 
dass der Übergang von der 
Ausbildung in das Berufsleben 
nahezu reibungslos möglich 
ist. Dies zeigt die Zahl der 
jugendlichen Arbeitslosen, die 
in Deutschland erheblich unter 

den Werten des europäischen 
Auslands liegt.
Ca. 350 anerkannte Ausbil-
dungsberufe bieten eine solide 
Grundlage für das Erwerbsleben 
und sichern berufl iche Mobilität. 
Sie sind die Basis für mehr als 
40.000 Tätigkeiten, die in der 
Wirtschaft angeboten werden.

Kosten der Ausbildung

Die Wirtschaft lässt sich die 
Ausbildung viel Geld kosten. In 
Industrie, Handel und Dienstleis-
tungen betragen die Kosten für 
ein Ausbildungsjahr im Durch-
schnitt 17.000 €. Hierzu gehö-
ren neben den Ausbildungsver-

gütungen auch Ausgaben für 
das Ausbildungspersonal, für 
Maschinen und Werkstoffe. 
Die Auszubildenden leisten 
insbesondere gegen Ende ihrer 
Ausbildungszeit schon Arbeit, 
die sich für die Betriebe in Euro 
und Cent auszahlt; der durch-
schnittliche Jahresertrag der 
von Auszubildenden geleisteten 
Arbeit beläuft sich in diesen 
Berufen auf etwa 6.000 €. 

Ein Auszubildender kostet also 
unter dem Strich ca. 11.000 € 
pro Jahr. Dies ist ein Beitrag 
der Wirtschaft für die Zukunft 
unserer Jugend und die Siche-
rung des Fachkräftebedarfs.

Leitfaden für die Berufswahl

www.total-lokal.de

http://www.total-lokal.de


5

Lass dich doch einfach beraten!
Termine bei der Berufsberatung gibt es 

unter 01801 555 111*

*Festnetzpreis 3,9 ct/min; Mobilfunkpreise höchstens 42 ct/min

J.P. SAUER & SOHN
Maschinenbau GmbH
Postfach 9213
24157 Kiel
www.sauersohn.de

Join the world of Sauer Compressors!

Jedes Jahr zum 1.8. bzw. 1.9. suchen wir junge und
motivierte Schulabgänger/Innen für eine 

Ausbildung zum

Industriekaufmann (m/w)

Industriemechaniker (m/w)

Mechatroniker (m/w)

Wenn Sie einen guten Realschulabschluss oder das Abitur 
haben und einen abwechslungsreichen Beruf mit vielfälti-
gen Perspektiven erlernen wollen, sollten wir uns kennen-
lernen.

Eine qualifi zierte Ausbildung in einem soliden Unternehmen 
mit internationalem Kundenkreis erwartet Sie.

Wollen Sie bei uns den Grundstein für Ihre berufl iche Zu-
kunft legen? Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbung mit 
den letzten beiden Schulzeugnissen und Lebenslauf, die Sie 
bitte an unsere Personalbteilung senden.

Informationen unter:
www.kleemannschule.de oder Tel. 0431/68 36 06

Kleemannschule
Private Handelslehranstalten

24113 Kiel, Hamburger Chaussee 32 – 36
Tel. 0431/68 36 06       Fax 0431/68 36 16

www.kleemannschule.de

Die Alternative:

Berufsfachschule / Berufliches Gymnasium

Mittlere Reife
Berufsfachschule Wirtschaft − 2-jährig

Fachhochschulereife
Berufsfachschule für Kaufmännische/r Assistent/in − 2-jährig

Schwerpunkte
Fremdsprachen oder Informationsverarbeitung

Abitur
Berufliches Gymnasium − Wirtschaft − 3-jährig

 Kaufmännische Abendschule
• Vorbereitung auf die Abschlussprüfung zur 
 Steuerfachangestellten

• Geprüfte Managementassistentin (SAK)

• Vorbereitung auf die Abschlussprüfung zum
 - Groß- und Außenhandelskauffrau/mann
 - Bürokauffrau/mann

• Buchführung / Lexware (Grundkurs)

Agentur für Arbeit Kiel
Adolf-Westphal-Str.2
24143 Kiel
Kiel@arbeitsagentur.de

www.total-lokal.de

http://www.sauersohn.de
http://www.kleemannschule.de
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mailto:petra.krause-fuchs@wak-sh.de
http://www.total-lokal.de


Interessen

Tätigkeiten

Ich möchte gerne:

eher

ja

eher

nein

handwerklich arbeiten

technisch orientiert tätig sein

mit schriftlichen Unterlagen zu 

tun haben

verkaufen, beraten

organisatorisch tätig sein

gestalterisch tätig sein

anderen Menschen helfen, sie 

pfl egen

andere Menschen unterrichten

Was tue ich sonst noch gerne?

Kontakte zu Menschen

Ich möchte gerne:

eher

ja

eher

nein

alleine arbeiten

mit den Kollegen

mit vielen verschiedenen 

Menschen

mit Kindern

mit älteren Menschen

mit Kranken

mit Behinderten

Hast Du sonst noch eine Idee?

Materialien

Mein Kind möchte vorwiegend 

zu tun haben mit:

eher

ja

eher

nein

Chemie, Umwelt

Computer

Elektro, Elektronik

Fahrzeuge

Glas, Ton, Stein

Lebensmittel

Maschinen

Metall

Mode, Textilien

Papier, Foto, Bücher

Tiere, Pfl anzen

Mit welchen Materialien beschäftigtst Du 

Dich sonst noch gerne?

Arbeitsplatz

Hier möchte mein Kind einmal 

arbeiten:

eher

ja

eher

nein

draußen, im Freien

am Bauernhof

auf der Baustelle

drinnen arbeiten

im Büro

in einer Fabrik

in einem Amt, einer Behörde

in einem Geschäft, Kaufhaus

in einer Werkstatt

viel unterwegs sein

Siehst Du noch geeignetere Arbeitsplätze?

6

Checkliste zur individuellen Berufsvorbereitung

Zutreffendes bitte ankreuzen!

Leitfaden für die Berufswahl

www.total-lokal.de
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Eignung

Körperliche Stärken

eher

ja

eher

nein

Kraft, Ausdauer

Finger- und Handgeschicklich-

keit

Allergieanfälligkeit

Gehör

Geschmack und Geruch

Sehschärfe

Farbtüchtigkeit

Schwindelfreiheit

umweltfest

Weitere körperliche Stärken?

Persönliche Stärken

eher

ja

eher

nein

Konzentrationsvermögen

Geduld

Durchhaltevermögen

Kreativität, Phantasie

Freihandzeichnen, 

Zeichentalent

Zahlengefühl, Rechenfertigkeit

logisches Denken

räumliches Vorstellungsver-

mögen

Exaktheit, Genauigkeit

physikalisch- technisches 

Verständnis

Sprachgeschick beim Schreiben

Ausdrucksfähigkeit beim Reden

Kontaktfreudigkeit

Organisationsgeschick

Merkvermögen

Vielleicht fällt Dir noch etwas auf?

Unterrichtsfächer
Note/

Leistungs-

gruppe

eher
ja

eher 

nein

Deutsch

/

Mathematik

/

Englisch

/

Geometrisch Zeichnen

Geschichte, 

Sozialkunde

Geografi e,

Wirtschaftskunde

Biologie, 

Umweltkunde

Physik, Chemie

Bildnerische 

Erziehung

Informatik

Musik

Hauswirtschaft, 

Kochen

Werken

Andere Fächer?

Interesse
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Di noch etwas auf?

e

Eignung

Körperliche Stärken

eher

ja

eher

nein

Kraft, Ausdauer

Finger- und Handgeschicklich-

keit

Allergieanfälligkeit

Gehör

Geschmack und Geruch

Sehschärfe

Farbtüchtigkeit

Schwindelfreiheit

umweltfest

liche Stärken?

Eignung

Körperliche Stärken

eher

ja

eher

nein

Kraft, Ausdauer

Finger- und Handgeschicklich-

keit

Allergieanfälligkeit

Gehör

Geschmack und Geruch

Sehschärfe

Farbtüchtigkeit

Schwindelfreiheit

umweltfest

Weitere körperliche Stärken?

Persönliche Stärken

eher

ja

eher

nein

Konzentrationsvermögen

Geduld

Durchhaltevermögen

Kreativität, Phantasie

Freihandzeichnen, 

Zeichentalent

Zahlengefühl, Rechenfertigkeit

logisches Denken

räumliches Vorstellungsver-

mögen

Exaktheit, Genauigkeit

physikalisch- technisches 

Verständnis

Sprachgeschick beim Schreiben

Ausdrucksfähigkeit beim Reden

Kontaktfreudigkeit

Organisationsgeschick

Merkvermögen

Vielleicht fällt Dir noch etwas auf?

ichtsfächer
Note/

Leistungs-

gruppe

eher
ja

eher 

nein

/

atik

/

/

trisch Zeichnen

chte, 

kunde

rafi e,

tschaftskunde

ogie, 

mweltkunde

hysik, Chemie

ildnerische 

Erziehung

Informatik

Musik

Hauswirtschaft, 

Kochen

Werken

?

Interesse

Unterrichts

Deutsch

Mathema

Englisch

Geomet

Geschic

Sozialk

Geogr

Wirts

Biolo

Um

Ph

Bi
E

I

Unterrichtsfächer
Note/

Leistungs-

gruppe

eher
ja

eher 

nein

Deutsch

/

Mathematik

/

Englisch

/

Geometrisch Zeichnen

Geschichte, 

Sozialkunde

Geografi e,

Wirtschaftskunde

Biologie, 

Umweltkunde

Physik, Chemie

Bildnerische 

Erziehung

Informatik

Musik

Hauswirtschaft, 

Kochen

Werken

Andere Fächer?

Interesse

Leitfaden für die Berufswahl

www.total-lokal.de
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Moderne Ausbildungsbetriebe

Timo Eyinck (17 Jahre)
Bankkaufmann

Über den Beruf:
Wichtige Voraussetzungen für den 
Beruf „Bankkauffrau/-mann“ sind 
Aufgeschlossenheit und Interesse am 
Umgang mit Kunden. Darüber hinaus 
sollte man einen guten Realschul-
abschluss oder Fachhochschulreife 
bzw. Abitur vorweisen können. In 
der Regel dauert die Ausbildung drei 
Jahre, allerdings haben Abiturienten 
die Möglichkeit, die Ausbildung auf 
2,5 Jahre zu verkürzen. 
Dadurch, dass die Kieler Volksbank 
eine Regionalbank ist, erlebt man als 
Azubi eine sehr abwechslungsreiche 
und interessante Ausbildung. So 
 können auch Auszubildende einen Ein-
blick in alle Abteilungen und Bereiche 
erhalten. Die „ Kundennähe“ ist für 
die Kieler Volksbank eine wichtige 
Firmenphilosophie, die sich bereits 

schon in der Ausbildung dergestalt 
widerspiegelt, dass man von Anfang 
an im Kundenservice tätig sein kann. 

Meine Berufswahl, 
Chancen und Ziele:
Mein Interesse für den Beruf wurde 
durch meinen Bruder, der drei 
Jahre zuvor eine Ausbildung als 
Bankkaufmann begann, geweckt. 
Durch ein Praktikum wurde meine 
Berufswahl bestätigt, so dass ich 
mich bei der Kieler Volksbank um 
einen Ausbildungsplatz bewarb, weil 
mir insbesondere die persönliche 
Kundennähe sehr gut gefi el. Ich 
erhielt eine Einladung zu einem Vor-
stellungsgespräch, welches sehr gut 
verlief, so dass ich kurze Zeit später 
die Zusage erhielt. Jetzt nach ein 
paar Monaten Ausbildungszeit kann 
ich mit Gewissheit sagen, dass ich 
für mich den richtigen Beruf gewählt 
habe. Durch die Ausbildung bei der 

Kieler Volksbank verfügt man über 
ein breit gefächertes Wissen, weil 
bereits während der Ausbildung viel-
fältige Seminar- und Qualifi kations-
möglichkeiten angeboten werden.

Meine Vorteile im Privatleben 
durch diese Berufswahl:
Der Kundenkontakt stärkt mein 
Selbstbewusstsein. Dadurch kann 
ich auch im Privatleben offener auf 
Menschen zugehen.

www.total-lokal.de

http://www.kieler-volksbank.de
mailto:personal@kieler-volksbank.de
http://www.total-lokal.de
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Name: Elena Walte (21 Jahre)
Kauffrau im Groß- und Außenhandel

Über den Beruf:
Die dreijährige Ausbildung zur Kauffrau bzw. zum 
Kaufmann im Groß- und Außenhandel erfordert 
 mindestens einen guten Realschulabschluss. Neben 
den Fachkompetenzen in den Fächern Deutsch, 
Mathe und Englisch spielen soziale Komponenten wie 
 Zuverlässigkeit, Höfl ichkeit, Kontaktfreudigkeit und 
Teamfähigkeit eine wichtige Rolle. 

Die Ausbildung ist sehr vielfältig. Man lernt nicht nur 
den richtigen Umgang mit den Produkten. Schnell erhält 
man auch einen interessanten Einblick in  logistische 
 Prozesse und in verschiedene Abteilungen wie Buch-
haltung, Personal und Einkauf. Das Spannende 
ist, zu  lernen, dass nur durch das Zusammenspiel 
 verschiedener Abteilungen ein reibungsloser Warenfl uss 
möglich ist. Jedes einzelne Produkt muss viele Stationen 
durch laufen bis es für den Kunden verfügbar ist.

Meine Berufswahl, Chancen und Ziele:
Nach dem Abitur wollte ich eine“ praktische“ 
 Ausbildung machen. Später möchte ich gerne durch 
verschiedene Weiterbildungsmaßnahmen darauf 
aufbauen. Mein Weg zu CITTI führte mich über eine 
klassische Bewerbung, über einen Einstellungstest zum 
Vorstellungsgespräch. Kurze Zeit später bekam ich 
meine Zusage.

Meine Vorteile im Privatleben 
durch diese Berufswahl:
Durch meine Arbeit bin ich offener geworden und es 
fällt mir leichter auf Menschen zuzugehen. Das Arbeits-
klima bei CITTI ist toll. Ich konnte zu den anderen 
Auszubildenden und Kollegen schnell Kontakte knüpfen. 
Für mich persönlich hat sich vor allem mein Einkaufs-
verhalten positiv verändert. Bereits in den ersten vier 
Monaten habe ich gelernt, bewusster einzukaufen.

Moderne Ausbildungsbetriebe

Ausbildungsbeginn 1. August 2012, mehr Info 
und Online-Bewerbungen unter www.citti.de 

Zukunft & Qualifikation
mit frischen Perspektiven!

Bewerben Sie sich bitte mit vollständigen 
Bewerbungsunterlagen bei

CITTI Handelsgesellschaft 
mbH & Co. KG
Frau Scholz
Mühlendamm 1, 24113 Kiel
Tel. 04 31 - 68 93 - 365 
oder: ausbildung@citti.de

Bewerbungsfristen auf Anfrage

> Kaufmann/frau im Einzelhandel
> Fachverkäufer/in im Lebensmittelhandwerk (Fleischerei)
> Koch/Köchin
> Fachmann/frau für Systemgastronomie
> Fachlagerist/in
> Fachkraft für Lagerlogistik
> Kaufmann/frau im Groß- und Außenhandel Fachrichtung   

Großhandel und Fachrichtung Schiffsausrüstung 
> Bachelor of Arts (Betriebswirtschaft)
> Bachelor of Science (Wirtschaftsinformatik)
> Fachinformatiker/in

Wir, die CITTI Unternehmensgruppe sind ein national und international tätiges
Familienunternehmen mit Firmensitz in Kiel. Wir betreiben in Kiel, Lübeck, Flensburg,
Rostock und Stralsund eigene Einkaufscenter, in denen wir stets mit unseren eigenen
Lebensmittelfachmärkten vertreten sind. Als Branchenführer beliefern wir aus unseren
Zustellgroßhandelslägern in Kiel, Lübeck, Hamburg, Neubrandenburg, Zorbau und
Zusmarshausen aus einem Sortiment von 25.000 Artikeln Kunden in ganz Deutschland
und dem umliegenden Ausland. Über 5.500 Mitarbeiter und ca. 210 Auszubildende
tragen täglich in allen Geschäftsbereichen entscheidend dazu bei, dass unser Unter-
nehmen erfolgreich ist.
Wenn Sie Wert auf eine abwechslungsreiche und qualifizierte Ausbildung in einem
guten Betriebsklima legen und Sie uns eine aufgeschlossene, interessierte
Persönlichkeit bieten, freuen wir uns auf Ihre Bewerbung.

www.total-lokal.de

http://www.citti.de
mailto:ausbildung@citti.de
http://www.total-lokal.de
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Moderne Ausbildungsbetriebe

Gesa Wischmann (21 Jahre)
Bachelor of Arts – Betriebswirtschaft 
(inkl. Bankkauffrau/-mann)

Über den Beruf:
Voraussetzung für den Beruf ist das Abitur oder eine 
gute Fachhochschulreife. Die Ausbildung dauert drei 
Jahre bzw. sechs Semester. Pro Semester studiert man 
jeweils zehn Wochen an der Wirtschaftsakademie. Im 
Praxiseinsatz bei der Investitionsbank erhält man einen 
interessanten Einblick in die unterschiedlichsten Bereiche. 
Dabei kann ich herausfi nden, wo meine  Interessen liegen 
und was mir besonders Spaß macht. 
Die Investitionsbank ist Schleswig-Holsteins Förderbank. 
Sie unterstützt das Land bei der Wirtschafts- und Struk-
turentwicklung durch die Vergabe von Förder mitteln und 
Krediten (z.B. für Unternehmen, den Wohnungsbau, 
 Kommunen oder Umwelt- und Energie projekte). Dabei 
arbeitet sie intensiv mit den Bankinstituten in der Region 
zusammen. Das alles macht die Ausbildung sehr vielseitig.

Meine Berufswahl, Chancen und Ziele:
Durch ein Planspiel in der Schule mit dem Thema „Exis-
tenzgründung“ ist mein Interesse für die Betriebswirt-
schaftslehre geweckt worden. Hinzu kommt, dass mein 
Berufswunsch schon lange Bankkauffrau war. Bei der 
Investitionsbank habe ich die Möglichkeit, beides zu 
verbinden. Durch eine Ausbildungsvergütung bleibe ich 
fi nanziell unabhängig und kann mich voll auf mein Studium 
konzentrieren. Außerdem ist es positiv, dass ich in einem 
kollegialen Umfeld bereits Berufserfahrungen sammeln 
kann. Meine Bewerbung habe ich ca. 1 ½ Jahre vor 
Einstellungsbeginn eingereicht. Nach dem Einstellungstest 
wurde ich zum Vorstellungsgespräch eingeladen. Kurze 
Zeit später erhielt ich die Zusage. Mein Ziel ist es, nach 
bestandener Prüfung in einer für mich reizvollen Abteilung 
der Investitionsbank meinen berufl ichen Weg fortzusetzen. 

Meine Vorteile im Privatleben 
durch diese Berufswahl:
Durch die Einbindung in die tägliche Arbeit und in 
Projekte lernte ich sehr schnell, selbstständig zu 
arbeiten und Verantwortung zu übernehmen. Das wirkt 
sich natürlich auch positiv auf mein Privatleben aus. 
Außerdem helfen mir die Kenntnisse über fi nanzielle 
Belange dabei, meine eigenen Geldangelegenheiten zu 
regeln. Des Weiteren verstehe ich die aktuellen Wirt-
schaftsnachrichten besser, und mir fällt es leichter, mir 
 darüber eine Meinung zu bilden.

Firmenkunden Immobilienkunden Kommunalkunden Zuschüsse

Jung, motiviert 
und mit Köpfchen?

Wir suchen Sie!

Investitionsbank Schleswig-Holstein
Bereich Personal 
Ausbildungsleiterin Susanne Horst
Fleethörn 29–31
24103 Kiel
Telefon: 0431 9905-3056
E-Mail: jobs@ib-sh.de
Internet: www.ib-sh.de/ausbildung

Wir suchen engagierte Auszubildende

Wir bieten Ihnen optimale Voraussetzungen, Ihre 

Talente zu entwickeln und Ihre Zukunft zu gestalten. 

Rund 470 kompetente Kolleginnen und Kollegen in 
Kiel sowie in ganz Schleswig-Holstein freuen sich 

darauf, Sie kennenzulernen. 

Bei einer der größten Banken Schleswig-Holsteins 

erwartet Sie ein breites Ausbildungsangebot, eine 

intensive Betreuung und beste Karrierechancen. 

Wir bieten Ihnen eine Berufsperspektive als:

– Bankkauffrau/-mann

– Bürokauffrau/-mann

– Bachelor of Arts + Bankkauffrau/-mann

 (Betriebswirtschaftsstudium)

– Bachelor of Science + Informatikkauffrau/-mann

  (Wirtschaftsinformatikstudium)

Jetzt informieren: www.ib-sh.de/ausbildung

www.ib-sh.de

www.total-lokal.de

http://www.ib-sh.de/ausbildung
mailto:jobs@ib-sh.de
http://www.ib-sh.de/ausbildung
http://www.ib-sh.de
http://www.total-lokal.de


Thema

11

Christine Holst (22 Jahre)
Gärtnerin- Fachrichtung 
Garten- und Landschaftsbau

Über den Beruf:
Der Beruf der Gärtnerin mit der 
Fachrichtung Garten- und Land-
schaftsbau ist sehr vielseitig, weil 
er viele handwerkliche Sparten 
im Außenbereich abdeckt. Das 
berufl iche Aufgabenfeld beinhaltet 
die Gartenpfl ege und den Garten-
bau, aber auch Zimmereiarbeiten, 
Vermessungsarbeiten und Baum-
formschnitte bis hin zum Tiefbau 
oder sogar Spielplatzbau gehören 
zum Berufsbild der Gärtnerin/des 
Gärtners. 
Das Arbeiten im Team spielt eine 
bedeutende Rolle, deshalb ist 
Teamfähigkeit eine wichtige Voraus-
setzung für den Beruf. Außerdem 
sollte man Spaß am Arbeiten an 
der frischen Luft haben.

Meine Berufswahl, 
Chancen und Ziele:
Ich bin in unserem Familienbetrieb 
aufgewachsen und kenne deshalb 
die abwechslungsreiche Arbeit 
schon sehr lange. Für mich stand 
schon früh fest, dass ich diesen 
Beruf ausüben möchte Allerdings 
war es mir sehr wichtig, dass ich 
meine Lehre nicht im  elterlichen 
Betrieb, sondern in einer Fremd-
fi rma absolviere. Dadurch kann ich 
über den Tellerrand hinausschauen 

Moderne Ausbildungsbetriebe

und die Vorgehens weisen eines 
anderen Betriebes kennen lernen.
Ich möchte nach meinem 
Abschluss ca. zwei Jahre Berufs-
erfahrung sammeln und dann 
die Weiterbildung zum Meister 
machen.

Meine Vorteile im Privatbereich 
durch diese Berufswahl:
Durch diesen Beruf bin ich ein 
gefragter Ansprechpartner für alle 
Themen im Außenbereich. 

Grün. Die Landschaftsgärtner

Bewerbe Dich bei unseren Ausbildungsbetrieben.
Fachverband Garten-, Landschafts- und 
Sportplatzbau Schleswig-Holstein e. V.
ausbildung@galabau-sh.de

www.total-lokal.de

mailto:ausbildung@galabau-sh.de
http://www.landschaftsgaertner.com
http://www.total-lokal.de


Schnupperlehre

12

Mach den Praxistest!

Ein Betriebspraktikum ist 
immer sinnvoll – selbst wenn 
du dich schon für einen Beruf 
entschieden hast.

Informationen über den 
Wunsch job und Erfahrungen 
aus der Betriebspraxis sind 
äußerst wichtig und durch 
nichts zu ersetzen. Für Haupt-
schüler handelt es sich beim 
Betriebspraktikum um eine 
Pfl ichtveranstaltung in der 
achten Klasse, bei Realschü-
lern und Gymnasiasten um eine 
freiwillige Sache: Sie müssen für 
eine Schnupperlehre Ferienzeit 
opfern. Das Betriebspraktikum 
stellt neben dem Besuch beim 
BIZ (Berufs- und Informations-
zentrum der Agentur für Arbeit) 
und neben Gesprächen mit dem 
Berufsberater, Lehrern und 
Eltern einen prima Praxistest 
dar. Als Praktikant kann man 
sich außerdem gleich als Lehr-
ling empfehlen. Die Aussicht auf 

den erhofften Ausbildungsplatz 
tröstet darüber hinweg, dass es 
für die Schnupperlehre in der 
Regel kein Geld gibt.

Und sollte sich tatsächlich her-
ausstellen, dass der ursprüng-
lich gewählte Job wohl doch 
nicht der richtige ist, hat sich 
das Praktikum ebenfalls gelohnt: 
Schließlich hast du dadurch 
einen Abbruch in der Probezeit 

vermieden. So bleibt noch Zeit, 
sich frühzeitig nach einer ande-
ren Ausbildung umzusehen.

Biete im Bewerbungsschreiben 
an, dass du gerne im Betrieb 
Praxisluft schnuppern möch-
test. Der Gegencheck zum 
reinen „Papierwissen“ kommt 
bei den meisten Firmen gut 
an. Schließlich kaufen die nur 
ungern die Katze im Sack.

Was meinen die Eltern? Was raten Freunde?

Die Fragen rund um die Berufs-
wahl sind nicht immer leicht 
und eindeutig zu beantworten. 
Freunde, Bekannte und Ver-
wandte können uns oft sehr gut 
einschätzen und wertvolle Tipps 
geben. So erfährst du, wie dich 
andere sehen und beurteilen. 
Außerdem empfi ehlt es sich, 
möglichst frühzeitig Informatio-
nen über das Berufsbild, die 
allgemeinen Arbeitsbedingungen 

und die spezielle Situation im 
möglichen Ausbildungsbetrieb 
einzuholen, um die berufl ichen 
Anforderungen kennen zu lernen.

Wie? Ganz einfach:
�  Informationen der  Agentur für 

Arbeit (vor allem im Berufs-
in for mations zent rum), der 
Be rufsverbände und der IHK 
sowie anderer Institutio nen 
lesen,

�  Betriebe direkt anschreiben 
oder anrufen,

�  Schnuppertage nutzen (oder 
sogar eine Schnupperlehre 
machen) und

� Praktika absolvieren.

Leitfaden für die Berufswahl

www.total-lokal.de

http://www.total-lokal.de
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Karriere mit Lehre

Eine abgeschlossene Berufs-
ausbildung ist keine Sackgasse, 
sondern eine solide Ausgangs-
basis mit Perspektive. Darauf 
lässt sich aufbauen: Der beruf-
liche Bildungsweg bietet beste 
Chancen für eine Karriere – pra-
xisnah, individuell und zielstre-
big. Auch ohne Hochschulstu-
dium! Die Chance für Praktiker 
und Fachleute! 
Das Erfolgsgeheimnis: Das 
Modell orientiert sich vor allem 
an den Anforderungen im Beruf. 
Denn Betriebe schätzen Praxis-
nähe. Zudem verdienst du schon 
während der Aus- und Weiterbil-
dung Geld. Und: Jeder bestimmt 
das Tempo seines berufl ichen 
Bildungswegs selbst. Und so 
steigst du Stufe für Stufe auf der 
Karriereleiter empor:

1. Stufe: 
Abgeschlossene Lehre

Voraussetzung ist sowohl bei 
den kaufmännischen wie auch 
den gewerblich-technischen 

Berufen eine abgeschlossene 
Lehre. Daneben sind zumindest 
zwei bis drei Jahre Berufserfah-
rung erforderlich. Dann lockt 
Facharbeiter und Kaufl eute die 
zweite Stufe der Karriereleiter.

2. Stufe: Fachwirt/-in, 
Fachkauffrau/-kaufmann und 
Industriemeis ter/-in

Fachwirte sind Allrounder. Sie 
kennen sich in ihrer Branche und 
in den verschiedenen Aufgaben-
gebieten ihres Betriebs bestens 
aus. Sie arbeiten häu fi g in Betrie-
ben, die zu klein sind, um für jede 
Abteilung einen absoluten Spezia-
listen zu beschäftigen. Fachwirte 
gibt es in fast allen Wirtschafts-
zweigen wie Industrie, Handel, 
Versiche rungen, Verkehr, Ban-
ken, Tourismus und Wohnungs-
wirtschaft. Bei Fachkaufl euten 
handelt es sich um Spezialisten, 
die einen betrieblichen Funkti-
onsbereich eigenverantwortlich 
und kompetent betreuen: sei es 
Marketing oder Personal, Einkauf 

oder Buchhaltung. Fachkaufl eute 
bekleiden in der Regel mittlere 
Führungspositio nen. Wer sich 
auf diese Stufe emporgearbei-
tet und weitere Berufspraxis im 
neuen Aufgabenbereich gesam-
melt hat, kann voll durchstarten.

3. Stufe: Betriebswirt/-
in IHK, Techni sche/r 
Betriebswirt/-in IHK

Geschafft! Die dritte Stufe der 
Karriereleiter, der Gipfel des 
berufl ichen Bildungswegs, ist 
erreicht. Der Aufwand hat sich 
gelohnt: Betriebswirte über-
nehmen Führungspositionen. 
Mit dem Aufgaben- und Verant-
wortungsbereich steigt auch 
das Gehalt. Betriebswirte sind 
moderne Manager mit einem 
breiten und fundierten Wissen. 
Sie können ein Unternehmen 
hervorragend führen, die Mit-
arbeiter motivieren und neue 
Ideen entwickeln. Wie gesagt: 
Karriere ist auch ohne Hoch-
schulstudium möglich.

Leitfaden für die Berufswahl

Henry Kruse GmbH & Co. KG  
Bunsenstr. 6  24145 Kiel  
Tel.: 0431 7101-0 

www.kruse- rmenverbund.de  
www.igefa.de

AUSBILDUNG IM HAUSE HENRY KRUSE 

Eine saubere Sache.
Wir sind in Schleswig-Holstein der führende 
Fachgroßhändler für Produkte in den Bereichen 
professionelle Reinigung, Hygiene und P ege. 
Sie interessieren sich für eine abwechslungsreiche 
und quali zierte Ausbildung zum 

Groß- und Außenhandelskaufmann (m / w)

in einem dynamischen, modernen Unternehmen?

Ihre Stärken sind: Aufgeschlossenheit, Team- 
fähigkeit, logisches Denken, Fremdsprachen, 
Konzentrationsvermögen – dann freuen wir uns 
auf Ihre Bewerbung.

www.total-lokal.de

http://www.kruse-%ED%AF%80%ED%B3%80rmenverbund.de
http://www.igefa.de
http://www.total-lokal.de
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· Anlagenmechaniker
· Elektroniker für Betriebstechnik
· Industriemechaniker
·  Konstruktionsmechaniker (Ausrüstungstechnik, 
Metall- und Schiffbautechnik, Schweißtechnik)

· Technische Zeichner
· Kaufl eute für Bürokommunikation

· Industriekaufl eute
· Maschinenbauingenieure (FH Kiel)
· Schiffbauingenieure (FH Kiel)
· Elektroingenieure (FH Kiel)
·  Wirtschaftsingenieure (Nordakademie Elmshorn)
·  Wirtschaftsinformatiker (Nordakademie Elmshorn)

Die Ausbildung junger Menschen bedeutet für uns nicht nur die Vermittlung von Kenntnissen und Fertigkeiten. 
Für uns heißt es auch, dass unsere jüngsten Mitarbeiter auf die Anforderungen des Berufslebens partnerschaft-
lich vorbereitet werden. In folgenden Berufszweigen* bilden wir aus:

Bei Interesse bewerben Sie sich bitte bei ThyssenKrupp Marine Systems AG
 Howaldtswerke-Deutsche Werft GmbH
 Personalentwicklung/Berufsausbildung (CPE)
 Werftstraße 112-114, 24143 Kiel

* in allen Berufszweigen sind männliche und weibliche Auszubildende gleichermaßen angesprochen

Sven Wassermeyer (25 Jahre)
Elektroniker für 
Betriebstechnik

Über den Beruf:
Mindestanforderung für die 
Ausbildung zum Elektroniker für 
Betriebstechnik ist ein erfolg-
reicher Abschluss an der Berufs-
fachschule für Elektrotechnik. 
Die Ausbildungsdauer beträgt 
3 ½ Jahre. Eine Verkürzung 
um ein Jahr ist möglich. Die 
schulische Ausbildung fi ndet im 
 Blockunterricht statt. Während 
der Zeit als Azubi bei HDW erhält 
man  fundierte theoretische 
Fachkenntnisse im Bereich der 
Elektrotechnik. Schnell kann man 
das Gelernte auch in der  Praxis 

 umsetzen. Zu den Aufgaben 
 gehören unter anderem das 
Lesen von Schaltungsunterlagen, 
die Installation und Montage 
elektronischer Betriebsmittel und 
der Aufbau von elektronischen 
 Schaltungen. 

Meine Berufswahl, 
Chancen und Ziele:
Mein Vater hat ebenfalls eine 
Ausbildung zum Elektroniker bei 
HDW gemacht, dadurch wurde 
bei mir das technische  Interesse 
geweckt. Nach vier jähriger 
Bundeswehrzeit habe ich mich 
bei HDW  beworben. Nach dem 
Einstellungstest und einem per-
sönlichen Gespräch habe ich noch 
an demselben Tag die Zusage 

erhalten. Nach Beendigung der 
Ausbildung möchte ich zunächst 
Berufserfahrungen sammeln und 
gegebenenfalls ein Studium zum 
Ingenieur für Elektrotechnik bei 
HDW beginnen.
Neben der Ausbildung hat man bei 
HDW die Möglichkeit an verschie-
denen Projekten teilzunehmen 
zum Beispiel das sogenannte 
Europaprojekt mit dem Schwer-
punkt Lehrmittelerstellung und 
Kommunikation

Jana Stender (22 Jahre)
Technische Zeichnerin

Über den Beruf:
Neben einem guten Realschul-
abschluss mit guten Noten in 
Mathematik und Englisch sollte 

man unbedingt räumliches 
 Vorstellungsvermögen und tech-
nisches Verständnis mitbringen. 
Die Ausbildung dauert im Regelfall 
3 ½ Jahre, eine Verkürzung ist 
aber möglich. Zur  Grundausbildung 
gehören die Fächer Zeichnen und 
Metallverarbeitung. Man erhält 
Einblick in viele Abteilungen zum 
Beispiel in die Bereiche Konstruk-
tion oder Arbeitsvorbereitung

Meine Berufswahl, 
Chancen und Ziele:

Nach dem Abitur wollte ich 
Maschinenbau studieren. 
Schnell habe ich mich dafür 
entschieden vor dem Studium 

 Praxiserfahrungen zu sammeln. 
Die Ausbildung zur technischen 
Zeichnerin eignet sich dafür sehr 
gut, weil man ein breit gefächertes 
Wissen über verschiedene Ferti-
gungsverfahren bekommt. Meine 
Zusage erhielt ich kurz nach dem 
persönlichen Vorstellungsgespräch 
zu dem ich nach dem Einstellungs-
test eingeladen wurde.  Aufbauend 
auf die Ausbildung möchte ich 
bei HDW ein duales Studium 
zur Maschinenbauingenieurin 
 beginnen. Man hat bei HDW die 
Möglichkeit an verschiedenen Pro-
jekten teilzunehmen. Ein Beispiel 
dafür ist das Unternehmensplan-
spiel „Aufbau und Leitung eines 
imaginären Fertigungsbetriebs“.

www.total-lokal.de

http://www.total-lokal.de


Die Howaldtswerke-Deutsche Werft (HDW) steht für wegweisende Technologien und perfektionierte 

Fertigungsstandards im Schiffbau. Die Uboote von HDW haben weltweit Maßstäbe gesetzt und 

genießen höchstes Ansehen. Ihr Brennstoffzellenantrieb ist revolutionär. Das alles spricht für die 

Erfahrung und die Kompetenz der Mitarbeiter. Meisterstücke made in Kiel.

Made in Kiel

www.hdw.de
Ein Unternehmen von ThyssenKrupp Marine Systems

Howaldtswerke-Deutsche Werft GmbH

Howaldtswerke-
Deutsche Werft GmbH

Werftstr. 112 - 114
24143 Kiel

Tel.:  0431 - 700-0
Fax:  0431 - 700-2312

www.hdw.de
email: info@hdw.de

www.total-lokal.de

http://www.hdw.de
http://www.hdw.de
mailto:info@hdw.de
http://www.total-lokal.de
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Malte Kroglowski (18 Jahre)
Elektroniker für Geräte 
und Systeme

Über den Beruf:
Wir programmieren Mikropro-
zessoren, verdrahten, montieren 
und prüfen Radaranlage bzw. 
halten sie instand. Dies ist nur 
eine kleine  Auswahl unserer viel-
seitigen Arbeit. Voraussetzung für 
die Ausbildung als Elektroniker für 
Geräte und Systeme bei Raytheon 
Anschütz ist ein guter Realschulab-
schluss. Bedeutend sind vor allem 
die naturwissenschaftlichen Fächer. 
Auch gute bis sehr gute Englisch-
kenntnisse spielen eine wichtige 
Rolle. Darüber hinaus sollte man 
handwerkliches Geschick, tech-
nisches Verständnis und Flexibilität 
mitbringen. Die Ausbildungszeit 

beträgt dreieinhalb Jahre. Eine 
 Verkürzung ist möglich.

Meine Berufswahl

Mein Interesse für Elektronik habe 
ich schon während meiner Kindheit 
entdeckt. Bereits in der Schulzeit 
habe ich mich umgehört, wer 
Elektroniker ausbildet. So bin ich auf 
Raytheon Anschütz gestoßen. Ich 
habe hier ein Praktikum absolviert 
und mich bereits vor meinem Schul-
abschluss für die Ausbildungsstelle 
beworben. Nach einem Einstellungs-
test und einem persönlichen 
Gespräch habe ich meine Zusage 
bekommen.
Nach dem erfolgreichen Abschluss 
der Ausbildung habe ich die 
 Möglichkeit eine Weiterbildung zum 
Techniker oder Meister zu machen.

www.total-lokal.de

http://www.raytheon-anschuetz.com
http://www.total-lokal.de
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Fürs Leben lernen

www.alles-deutschland.de

mediaprint
infoverlag gmbh

Ihre Zukunft 
in guten Händen!

Mit einem Umsatz von über 42 Milliarden Euro und mehr als 
12.000 Märkten im gesamten Bundesgebiet ist EDEKA die unan-
gefochtene Nummer eins im deutschen Lebensmitteleinzelhandel.

Für den Erfolg von EDEKA sind mehr als 290.000 Mitarbeiter 
verantwortlich. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der Ausbil-
dung und Förderung der Nachwuchskräfte. Mit mehr als 16.000 
Auszubildenden in 40 Berufen ist die EDEKA-Gruppe einer der 
größten Ausbilder in Deutschland. Damit stellt sich die Gruppe 
konsequent ihrer gesellschaftlichen Verantwortung.

Bereich Einzelhandel
· Kaufmann/ frau im Einzelhandel**
· Verkäufer/ in*
· Handelsfachwirt/ in mit integriertem Ausbildungsgang
  zum/ r Kaufmann/ frau im Einzelhandel***
· Fachverkäufer/ in im Lebensmittelhandwerk
  Fachrichtung Fleisch- und Wurstwaren*
· Fachverkäufer/ in im Lebensmittelhandwerk
  Fachrichtung Brot- und Backwaren*
· Fleischer/ in Verkauf*

EDEKA Handelsgesellschaft Nord mbH 
Gadelanderstr. 120 · 24539 Neumünster · www.edeka.de

Ansprechpartner 
Berufe Einzelhandel

Stefan Müller
Telefon: 04321 – 9706-15

Stefan.Mueller.nms@edeka.de

Ansprechpartnerin 
Berufe Großhandel
Wibke Marckmann

Telefon: 04321 – 9706-26
Wibke.Marckmann@edeka.de

Schulische Voraussetzungen: 
* Guter bis befriedigender Hauptschulabschluss 
** Realschulabschluss 
*** Abitur

Bereich Großhandel
· Kaufmann/ frau im Groß- und Außenhandel**
· Bachelor of Arts (BA)***
· Bachelor of Science (BA)***
· Informatikkaufmann**
· Fachinformatiker Systemintegration**
· Fachkraft für Lagerlogistik**
· Berufskraftfahrer/ in**
· Fachlagerist*

Ausbildungsberufe ab August 2011 in der Region 
Schleswig - Holstein:

Haben wir Ihr Interesse geweckt,
dann melden Sie sich!
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Stellenspecial 90 x 260 mm.indd   1 08.02.2011   13:23:36

www.total-lokal.de

http://www.alles-deutschland.de
http://www.edeka.de
mailto:Stefan.Mueller.nms@edeka.de
mailto:Wibke.Marckmann@edeka.de
http://www.edeka.de/nord
http://www.edeka.de/nord
http://www.edeka.de/nord
http://www.edeka.de/nord
http://www.total-lokal.de
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Lieblingsfächer. Daher war mir 
schon lange bewusst, dass ich in 
die Wirtschaft gehen  möchte. Bei 
der HSH Nordbank erhalte ich einen 
Überblick über die gesamte Wert-
schöpfungskette, von der Kredit-
vergabe bis hin zur Refi nanzierung 
am Kapital markt. Ich lerne verschie-
dene Bereiche, wie zum Beispiel das 
Privatkundengeschäft, regionales 
Firmenkundengeschäft, Schiffs-, 
Flugzeug-, oder Energiefi nanzierung, 
kennen. Dieses vielseitige Ausbil-
dungsangebot gefällt mir sehr gut. 
Das war auch der Grund,  weshalb 
ich mich bei der HSH Nordbank 
beworben habe. Nach dem Einstel-
lungstest und einem persönlichen 
Gespräch bekam ich zeitnah meine 
Zusage. Nach meinen  Prüfungen 
möchte ich ein bankrelevantes 
Studium beginnen. Sollte ich meine 
Ausbildung mit einem sehr guten 
Gesamtergebnis abschließen, habe 

Corvin Böhme (20 Jahre)
Bankkaufmann

Über den Beruf:
Mindestens ein guter Realschul-
abschluss ist die Voraussetzung für 
die Ausbildung zum Bankkaufmann 
bei der HSH Nordbank. Außerdem 
sollten die Bewerber über ein gutes 
Zahlenverständnis verfügen und in 
bankrelevanten Fächern wie z. B. 
Mathe, Deutsch und Englisch gute 
Noten vorweisen können. Wichtig 
sind Eigeninitiative, Leistungs- und 
Veränderungsbereitschaft sowie 
eine ausgeprägte Kommunikations- 
und Teamfähigkeit. Die Ausbildungs-
zeit beträgt 2 ½ Jahre.  Abiturienten 
verkürzen auf zwei Jahre.

Meine Berufswahl,
Chancen und Ziele:
Die Fächer Wirtschaft/Politik und 
Mathe waren in der Schule meine 

Moderne Ausbildungsbetriebe

ich sogar die Möglichkeit, im Rah-
men des Stipendiatenprogramms 
„HSH Nordbank Talents“, gefördert 
zu werden.

Meine Vorteile im Privatleben 
durch diese Berufswahl:
Durch die Ausbildung erlange ich 
ein gutes Verständnis für gesamt-
wirtschaftliche Zusammenhänge, 
da ich tagtäglich sehr nahe am 
wirtschaftlichen Geschehen bin. 
Das macht mir Spaß und hilft mir 
z. B. auch, wenn es um meine 
 eigenen Finanzen geht.

Bankkaufmann/-frau
Voraussetzung: gutes Abitur oder sehr gute Mittlere Reife

Bachelor of Arts (B.A.) – Betriebswirtschaft
Hamburg School of Business Administration (HSBA)
Voraussetzung: sehr gutes Abitur und sehr gute Englischkenntnisse

Bachelor of Arts (B.A.) – Betriebswirtschaft
Wirtschaftsakademie Schleswig-Holstein. Voraussetzung: sehr gutes Abitur

Bachelor of Science (B.Sc.) – Wirtschaftsinformatik
Wirtschaftsakademie Schleswig-Holstein. Voraussetzung: sehr gutes Abitur

Den jeweiligen Ausbildungsbeginn sowie den Standort und weitere Informationen 
entnehmen Sie bitte unserer Homepage. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Starten Sie jetzt Ihre berufl iche Zukunft.

Wir bilden aus in Kiel und Hamburg.

HSH Nordbank AG · Bewerbermanagement
Martensdamm 6 · 24103 Kiel · Telefon 0431 900-23490
bewerbung@hsh-nordbank.com · www.hsh-nordbank.de

Die HSH Nordbank ist eine Geschäftsbank in Nordeuropa mit rund 3.400 Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern und einer Bilanzsumme von 162 Milliarden Euro. In ihrem 
regionalen Heimatmarkt Hamburg und Schleswig-Holstein ist die HSH Nordbank aktiv 
in den Bereichen Firmenkunden, Private Banking und Sparkassen. 

Deutschlandweit betreut die Bank Sparkassen- und Immo bilienkunden. Zu den 
internationalen Geschäftsfeldern zählen Finanzdienstleistungen im Transport- und 
Energiebereich sowie bei der Schiffsfi nanzierung. In all ihren Geschäfts feldern wird 
die Bank von ihren Kapitalmarkt spezialisten unterstützt.

www.total-lokal.de

mailto:bewerbung@hsh-nordbank.com
http://www.hsh-nordbank.de
http://www.total-lokal.de
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Heiko Passick (23 Jahre)
Kaufmann im Einzelhandel/
Handelsfachwirt

Über den Beruf:
Für die Ausbildung zum Handelsfach-
wirt ist das Abitur oder eine gute 
Fachhochschulreife Voraussetzung. 
Schon nach eineinhalb Jahren fi ndet 
die Prüfung zum Einzelhandels-
kaufmann statt. Die Ausbildung wird 
nach drei Jahren mit der Prüfung 
zum Handelsfachwirt abgeschlos-
sen. Die Ausbildung ist sehr viel-
seitig, deshalb sind  soziale Kom-
petenzen wie Kontakt freudigkeit, 
Teamfähigkeit und Spaß am 
Umgang mit  Kunden sehr bedeu-
tend für die Arbeit bei coop. Darü-
ber hinaus sollte man ein sicheres 
und freundliches  Auf treten haben 
und Engagement zeigen. Schon 
während der Ausbildung wird man 
gezielt auf zukünftige Führungsauf-
gaben vorbereitet und kann  deshalb 

schnell Verantwortung in verschie-
denen Bereichen  übernehmen.

Meine Berufswahl, 
Chancen und Ziele:
Nach bestandenem Abitur und abge-
leistetem  Grundwehrdienst habe ich 
mich für die  kombinierte Ausbildung 
zum Kaufmann im Einzelhandel/
Handelsfachwirt  entschieden, 
weil ich in einem  späteren Berufs-
leben  Verantwortung und eine 
Führungsposition übernehmen 
möchte. Ich habe mich bewusst 
für diese Ausbildung und gegen 
ein Studium entschieden, weil mir 
die Verbindung von Theorie und 
Praxis sehr wichtig ist. Mein Ziel 
ist es, meine  Ausbildung bestmög-
lich  abzuschließen und danach 
bei coop eine  Führungsposition 
zu  übernehmen. Hier gefällt mir 
 besonders, dass es viele Möglich-
keiten gibt, sich weiterzubilden und 
zu spezialisieren.

Meine Vorteile im Privatleben 
durch diese Berufswahl:
Durch den Umgang mit Kollegen und 
Kunden kann ich meine Menschen-
kenntnis erweitern. Es ist toll, dass 
ich dadurch auf ein Thema mit ver-
schiedenen Sichtweisen blicken kann. 
Dass erweitert meinen Horizont und 
erleichtert für mich auch im Privat-
leben den Umgang mit Menschen.

Moderne Ausbildungsbetriebe

Kaufmann/-frau 
im Einzelhandel

Handelsfachwirt/-in
Fleischer/-in
verkaufsbetont 

Fachverkäufer/-in
im Lebensmittelhandwerk, 
Schwerpunkt Fleischerei

Schicke Deine Bewerbungsunterlagen an:
coop eG, Personalentwicklung, Benzstraße 10, 24148 Kiel

www.total-lokal.de

http://www.azubi-bei-coop.de
http://www.total-lokal.de
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Kerstin Oeverdiek (20 Jahre)
Informatikkauffrau/mann

Über den Beruf:
Die Voraussetzung für die 
Ausbildung zur/zum Infor-
matikkauffrau/mann bei der 
Bundeswehr ist mindestens 
ein sehr guter Hauptschulab-
schluss und die Verpfl ichtung 
für 9 Jahre (Soldat/in auf 
Zeit). Die Ausbildungsdauer 
beträgt 21 Monate, in dieser 
Zeit absolviert man ein Prak-
tikum in einem zivilen Betrieb, 
abschließend die Prüfung vor 
der IHK zur/zum Informatik-
kauffrau/mann. Die Ausbildung 
 beinhaltet unter anderem das 
kaufmännische Rechnungs-
wesen sowie Programmieren 
und Vernetzen von Computern.

Meine Berufswahl, 
Chancen und Ziele:
Auf keinen Fall wollte ich 
mein Leben lang nur am 
 Schreibtisch sitzen und habe 
nach einem Beruf gesucht, 
der  anspruchsvoll und dabei 
aber sehr abwechslungsreich 
ist. Nach einem Praktikum bei 
der Deutschen Marine war mir 
mein Werdegang klar. Durch die 
Wehrdienstberatung  wurden 
mir die Möglichkeiten der 
Ausbildung bei der Bundeswehr 
aufgezeigt. Zur Zeit bin ich in 
der Maatenlaufbahn (Gesellen-
ebene), später möchte ich 
gerne in die Bootsmannslauf-
bahn  (Meisterebene) aufsteigen.

Meine Vorteile im 
 Privatbereich durch 
diese Berufswahl:
Ich bin total glücklich mit 
 meiner Berufswahl, was 
sich natürlich auch auf das 
 Privatleben auswirkt. Ich 
habe schon viele Menschen 
 während meiner Zeit bei der 
Deutschen Marine kennen-
gelernt, was mir den Umgang 
mit den verschieden Charak-
teren auch im  Privatbereich 
erleichtert hat.

Moderne Ausbildungsbetriebe

www.total-lokal.de

mailto:wdbera.ki@bundeswehr.org
http://www.bundeswehr-karriere.de
http://www.total-lokal.de
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Katharina Kwidzinski (24 Jahre)
Kauffrau im Einzelhandel

Über den Beruf:
Ein guter Schulabschluss und Freude am Umgang mit 
 Kunden und Lebensmitteln sind die  Voraussetzungen 
für die Ausbildung zum Kaufmann (w/m) im 
 Einzelhandel. Die dreijährige Ausbildung bereitet auf 
spannende und verantwortungsvolle Aufgaben vor. In 
den ersten beiden Jahren lernt man die  grundlegenden 
Abläufe kennen. Dazu gehören das Platzieren der Ware 
im Markt und das Ausüben von  Kassiertätigkeiten. Ab 
dem zweiten Ausbildungsjahr übernimmt man  verstärkt 
Verantwortung, unter  anderem in den Bereichen 
 Personal und  Organisation. Teamwork wird bei Lidl 
groß geschrieben. Wenn der Schuh drückt, fi nden die 
Auszubildenden bei Mitarbeitern und  Vorgesetzten 
immer ein offenes Ohr. Das schafft ein kollegiales 
 Miteinander und somit eine gute Arbeitsatmosphäre.

Meine Berufswahl, Chancen und Ziele:
Auf die Ausbildung bei Lidl bin ich durch einen Flyer 
aufmerksam geworden. Für mich war es besonders 
wichtig, dass man als Kauffrau im Einzelhandel viel 
 Kontakt mit Kunden hat und dass man im Team 
arbeiten kann.Nach der Bewerbung wurde ich zu einem 
Vorstellungsgespräch eingeladen. Es folgte ein  weiteres 
persönliches Gespräch in einer Filiale in meinem 
 Wohnbereich. Danach bekam ich sehr zeitnah meine 
Zusage. Nach dem erfolgreichen Abschluss meiner 
Ausbildung habe ich die Möglichkeit als Führungskraft 
bei LIDL übernommen zu werden. Ich kann mir gut 
 vorstellen zunächst als „erste Kraft“ in einer Filiale 
tätig zu sein und später eine Filiale zu führen.

Meine Vorteile im Privatleben 
durch diese Berufswahl:
Die fl exiblen Arbeitszeiten ermöglichen mir eine gute 
„work-life-balance“.

Lidl lohnt sich.

Duales Bachelor-Studium und 
Ausbildung bei Lidl
Egal, ob Sie sich für eine Ausbildung entscheiden oder für das Duale 
Bachelor- Studium –  damit Sie bei uns richtig durchstarten können, beglei-
ten wir Sie von Anfang an. Denn bei Lidl übernehmen Sie schnell Verantwor-
tung. Und wir bieten eine Menge: Spannende Auf gaben, tolle Perspek tiven, 
eine übertarifl iche Vergütung und ein angenehmes Arbeits klima. Starten Sie 
jetzt mit einem verlässlichen Partner in Ihre Zukunft. Es lohnt sich.

Duales Studium: 1. Jahr 1.000 €, 2. Jahr 1.200 €, 3. Jahr 1.600 €
Ausbildung Vertrieb: 1. Jahr 725 €, 2. Jahr 825 €, 3. Jahr 1.000 €
Ausbildung Logistik: 1. Jahr 680 €, 2. Jahr 760 €, 3. Jahr 880 €
Mehr Informationen: www.karriere-bei-lidl.de

Duales Studium mit Lidl als Studienpartner:
• Handel, Bachelor of Arts
• Warenwirtschaft und Logistik, Bachelor of Arts

Wir führen das Bewerbungsverfahren im Auftrag unserer Regionalgesell-
schaften sowie der Lidl Dienstleistung GmbH & Co. KG durch und leiten 
Ihre Bewerbung an die für Sie zuständige Regionalgesellschaft bzw. Fach-
abteilung weiter.

Für eine Ausbildung bewerben Sie sich bitte bei:
Lidl Vertriebs-GmbH & Co. KG
Sekretariat Vertrieb · Industriestraße 5 · 24647 Wasbek
bewerbung.was@lidl.de

Für ein Studium bewerben Sie sich bitte 
unter Angabe der Referenznummer bei:
Lidl Personaldienstleistung GmbH & Co. KG
Abteilung Recruiting · Ref.-Nr. 29830804441
Rötelstraße 30 · 74172 Neckarsulm
bewerbung@lidl.de

Wir bieten folgende Ausbildungsberufe an:
• Verkäufer (w/m)
• Kaufmann (w/m) im Einzelhandel
• Fachlagerist (w/m)
• Fachkraft für Lagerlogistik (w/m)
• Bürokaufmann (w/m)

Duales Bachelor-Studium und

Zukunft fängt be
i lidl an!

Gehälter: 
Stand März 2011

www.total-lokal.de
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Moderne Ausbildungsbetriebe

inlingua Kiel

Karriere mit Sprachen machen
Fremdsprachenkorrespondent/-in, Wirtschafts-
übersetzer/-in, Wirtschaftsdolmetscher/-in
Sprachen: Englisch und Spanisch, optional Chinesisch
2-jährige Berufsausbildung mit IHK Abschluss
Schüler-BAföG möglich, Anmeldung ab sofort

inlingua Sprachcenter Kiel
Alter Markt 7, 24103 Kiel
Tel. (0431) 981 380
Viele Infos unter 
www.inlingua-kiel.de

mediaprint infoverlag gmbh  
lechstraße 2 | 86 415 mering
telefon  08233 384 - 0

e-mail  info@mediaprint.info
internet   www.mediaprint.info
www.alles-deutschland.de

MOBILE WEBKARTOGRAFIEINTERNETPUBLIKATIONEN

www.total-lokal.de

http://www.inlingua-kiel.de
mailto:info@mediaprint.info
http://www.mediaprint.info
http://www.alles-deutschland.de
http://www.total-lokal.de
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Moderne Ausbildungsbetriebe

Annika Bumann (21 Jahre)
Gesundheits- und Krankenpfl egerin

Über den Beruf:
Voraussetzung für die Ausbildung 
zum/zur Gesundheits- und Kranken-
pfl eger/in ist Realschulabschluss , 
das Abitur oder ein Hauptschulab-
schluss mit abgeschlossener Berufs-
ausbildung. Die Ausbildung dauert 
drei Jahre. Für jedes Semester sind 
jeweils vier Wochen Blockunterricht 
in der UKSH-Akademie vorgesehen. 
Die Auszubildenden haben zusätzlich 
einmal wöchentlich einen Studientag, 
an dem theoretischer Unterricht 
stattfi ndet. 
Der praktische Unterricht wird in 
den allgemeinen Bereich und den 
Differenzierungsbereich eingeteilt. 
Im erst genannten Bereich geht es 
um die stationäre und ambulante 
Versorgung. Zu den Differenzierungs-

bereichen zählen unter anderem die 
Innere Medizin, die Chirurgie und 
Psychiatrie. Die Ausbildung wird nach 
drei Jahren mit dem staatlichen 
 Examen abgeschlossen.

Meine Berufswahl, 
Chancen und Ziele:
Ich wollte gerne im Gesundheits-
bereich berufl ich tätig sein. Der 
Beruf ist sehr vielseitig. Somit 
ist auch die Ausbildung abwechs-
lungsreich und interessant. Nach 
der Bewerbung wurde ich zum 
 Vorstellungsgespräch eingeladen 
und bekam zeitnah die Zusage.
Nach bestandenem Examen möchte 
ich gerne am UKSH bleiben. Ich habe 
auch die Möglichkeit eine Weiterbil-
dung in eine bestimmte Fachrichtung 
zu machen oder aufbauend auf die 
Ausbildung ein Studium im Gesund-
heitsbereich zu absolvieren.

Vorteile im Privatleben durch 
diese Berufswahl:

Ich habe mit den verschiedensten 
Menschen zu tun, dadurch lerne ich 
offener auf Menschen zuzugehen. 
Des Weiteren habe dadurch gelernt, 
mit Konfl ikten leichter umzugehen.

Gesundheits- und Krankenp  ege Campus Kiel/Lübeck
Gesundheits- und Kinderkrankenp  ege Campus Kiel/Lübeck
Hebammen Campus Kiel
Diätsassistenten Campus Kiel
MTA - Medizinisch Technische Assistenten
MFA - Medizinische Fachangestellte Campus Kiel/Lübeck
OTA - Operationstechnische Angestellte Campus Kiel/Lübeck

UK S-H Akademie
Burgstr. 3 / Kieler Schloss • 24103 Kiel • Tel. (0431) 597 -42 02
Ratzeburger Allee 160 • 23538 Lübeck • Tel. (0451) 500 -22 82
Internet www.uksh.de/akademie

Ausbildung auf hohem Niveau

Berufe mit Zukunft im Gesundheitsbereich
Die UK S-H Akademie mit rund 
650 Ausbildungsplätzen ist der 
größte Anbieter für Aus-, Fort- und 
Weiterbildung dieser Art in Schles-
wig-Holstein. Als Tochtergesell-
schaft des Universitätsklinikums 
Schleswig-Holstein sind wir an 
den Standorten Kiel und Lübeck 
präsent. 
Hier werden junge Menschen in 
den Berufen Gesundheits- und 
Krankenp  ege, Gesundheits- und 
Kinderkrankenp  ege (beides in 
Kiel und Lübeck), Hebammen bzw. 

Entbindungsp  eger (Kiel), Diätas-
sistenten (Kiel) sowie MTA Radio-
logie (z.Z. Lübeck, ab 2012 Kiel) 
ausgebildet. Außerdem besteht 
die Möglichkeit, die Ausbildungen 
in Teilzeit zu absolvieren. Dieses 
Angebot richtet sich vor allem an 
Frauen und Männer mit Familie. 
Ferner beteiligt sich die UK S-H 
Akademie an der Ausbildung zu 
Operationstechnischen Angestell-
ten (OTA) und koordiniert für das 
UK S-H die Ausbildung für Medizi-
nische Fachangestellte (MFA). 

Am Universitätsklinikum haben 
unsere Schüler/innen und Aus-
zubildenden die Möglichkeit das 
gesamte p  egerische, medizini-
sche und diagnostische Spektrum 
kennen zu lernen. Die praktische 
Ausbildung erfolgt zum überwie-
genden Teil in den verschiedenen 
Fachabteilungen des UK S-H. Dort 
stehen Ihnen in den P  egeausbil-
dungen ausgebildete Mentoren 
und Praxisanleiter zur Seite, die 
gemeinsam mit Ihnen das Gelernte 
in die Praxis umsetzen. 

Ergänzend zur Ausbildung besteht 
für die P  egeberufe die Möglich-
keit einen dualen Studiengang 
„Bachelor of Arts in Nursing“ zu 
absolvieren. 
Eigenständigkeit, Teamarbeit und 
das Wissen, was dem Menschen 
hilft, machen die Berufe im Ge-
sundheitswesen zu einer wichtigen 
und verantwortungsvollen Aufga-
be. Und wir freuen uns, unseren 
Absolventen eine Vielfalt von inte-
ressanten Berufsperspektiven mit 
auf den Weg geben zu können. 

www.total-lokal.de
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Neue Berufe

Berufsbereich Druck/Digital- und Printmedien

Die moderne Technik hat die 
Druck- und Papierbranche 
grundlegend verändert. Die 
bleiernen Zeiten sind längst 
vorbei. Der Fotosatz, der seit 
den 70er Jahren den Bleisatz 
verdrängt, wird nun selbst nach 
und nach ersetzt: Computer 
und Software sind auch hier auf 
dem Vor marsch. Digitalisierung 
heißt die Zukunft. Bilder, die in 
digitaler Form vorliegen, können 
sofort in ein Layout eingebaut 
werden. Ganze Seiten werden 
am Bildschirm erstellt. Drucker 
überwachen die gewaltigen 
Maschinen, die manchmal bis 
zu 200 Meter lang sind, passen 
die Druckformate an und planen 
die oft komplexen Druckwege, 
damit Papier möglichst schnell, 
farbecht und hochwertig 
bedruckt wird.
 
Im Siebdruckverfahren können 
die unterschiedlichsten Gegen-
stände und Materialien wie Ver-
kehrsschilder, Plastiktüten, Por-
zellan und Blechdosen bedruckt 
werden. Dieses Verfahren 
beherrschen die Sieb drucker. 
Verpackungsmittelmechaniker/
-innen stellen mit modernen 
Maschinen unterschiedliche 
Verpackungen her. Sie erstellen 
Muster für die Kunden, ferti-
gen spezielle Werkzeuge für 
die Produktions maschinen und 
bauen sie in diese ein.

Verpackungsmittel-
mechaniker/-in
Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Ob Weihnachtszeit oder Ostern 
– das spielt in dieser Branche 
keine Rolle. Hier geht’s nicht 
um das kunstvolle Einhüllen 
von Geschenken. Hier werden 
tagtäglich Verpackungen aller 
Art, für große und kleine Überra-
schungen, für Lebensmittel und 

Verbrauchsgüter hergestellt. 
Die Verpackung sorgt für einen 
sicheren Transport, fördert die 
Haltbarkeit oder dient als ver-
kaufsförderndes Werbemittel. 
Ob Eierbehälter oder Schokorie-
gel, Margarinebecher oder Tief-
kühlkost, Kosmetikartikel oder 
Hifi -Geräte, ob eingeschweißt, 
gefriergetrocknet, locker einge-
wickelt oder luftdicht verschlos-
sen, ob Einweg oder Mehrweg 
– auf die richtige Verpackung 
kommt es an. 
Verpackungsmittelmechaniker-
innen und -mechaniker stellen 
alles her, von der eleganten 
Pralinenschachtel bis zum prak-
tischen Tetrapack. Zur Pro-
duktion und Formgebung von 

Kisten, Flaschen, Tüten oder 
Folien setzen sie eine Vielzahl 
hoch technischer Maschinen 
zum Kleben, Stanzen, Falzen, 
Schneiden oder Drucken ein. Sie 
warten, bedienen und steuern 
ganze Maschinenparks, kon-
trollieren die Produktion und 
bauen die jeweils benötigten 
Werkzeuge wie Stanzformen 
oder Trennmesser. Neben tech-
nischem Verständnis, gutem 
Farbunterscheidungsvermögen 
und Verantwortungsbewusstsein 
sollten Interessierte auch manu-
elle Geschicklichkeit mitbringen. 
Zwar müssen sie nicht alle Kar-
tons selber falten, stellen aber 
vor der Serienproduktion häufi g 
erst handgemachte Muster her.

www.total-lokal.de
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Neue Berufe

Mediengestalter/-in 
Digital und Print
Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Die Ausbildung gliedert sich in 
eine zweijährige gemeinsame 
Ausbildung und drei Fachrich-
tungen im dritten Ausbildungs-
jahr. Darüber hinaus gibt es 
zahlreiche Wahlqualifi kationen, 
die Unternehmen mit unter-
schiedlichen Spezialisierungen 
die Ausbildung ermöglichen 
sollen. Die Säulen der 
gemeinsamen Ausbildung 
bilden das Datenhandling, 
die Medienintegration 
sowie die Gestaltungs-
grundlagen. Dabei erhal-
ten jedoch Gestaltung 
und Typografi e einen 
deutlich höheren Stellen-
wert: ein halbes Jahr 
der Ausbildung ist für 
diese Inhalte vorgese-
hen.

Fachrichtung Beratung und 
Planung
�  Projektplanungen für Medien-

produkte selbstständig und im 
Team durchführen

�  Kunden betreuen und beraten 
und Angebote erstellen

�  Teilaufgaben des Projekt-
managements bearbeiten

�  Projekte visualisieren und 
präsentieren

�  Projektbezogene Datenbear-
beitung durchführen

Fachrichtung Konzeption und 
Visualisierung
�  Kundenaufträge analysieren
�  Umfeldbedingungen und Ziel-

gruppen recherchieren
�  Kreativitätstechniken zur 

Erstellung von Konzeptionen 
nutzen 

�  Ideen und Entwürfe visualisie-
ren und präsentieren

�  Entwürfe für die medienge-
rechte Weiterverarbeitung 
ausarbeiten

�  Mediengerechte Kontrollver-
fahren zur Qualitätssicherung 
einsetzen

�  Medienelemente kombi-
nieren, für unterschiedliche 
Medien bereitstellen und auf 
unterschiedlichen Medien 
ausgeben

�  Arbeitsergebnisse mit den 
Kunden abstimmen.

Arbeitsgebiete
Mediengestalter/Medi-
engestalterinnen sind in 
Industrie und Handwerk 
tätig. Sie arbeiten bei 
Marketingkommunika-
tionsagenturen, Desi-
gnstudios, Unterneh-
men der Druck- und 
Medienwirtschaft, 
Mediendienstleistern, 
Verlagen sowie in 
Marketing- und 
Kommunikations-

abteilungen von 
Unternehmen und öffentlichen 
Institutionen.

Fachrichtung Gestaltung und 
Technik
�  Produktionsabläufe selbst-

ständig und im Team planen
�  Elemente für Medienprodukte 

gestalten
�  Daten für die Mehrfach-

nutzung übernehmen, 
 erstellen, transferieren und 
konvertieren

www.total-lokal.de
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Neue Berufe

Gastronomie und Hotelfachgewerbe

Der Gast ist König!

Gastorientiertes Handeln ist 
Ziel der Ausbildung in den 
Gastronomieberufen. Das zieht 
sich wie ein roter Faden durch 
die gesamte Ausbildungszeit. 
Bewerber/innen müssen bereit 
sein, auch abends bzw. sonn- 
und feiertags zu arbeiten

Koch/Köchin

Was du mitbringen solltest:
Liebe und Talent zum Kochen, 
Handfertigkeit, Geschmacks-
sicherheit, Spaß am Gestal-
ten, aber auch Belastbarkeit, 
Bereitschaft zur Teamarbeit, 
dazu Hauptschulabschluss oder 
mittlere Reife.

Was du alles lernst:
Zusammenstellen und Erarbei-
ten von Menüs, das Beraten 
des Gastes, Zutaten einkaufen, 
Lagerhaltung und Hygiene über-
wachen, Speisen kalkulieren und 
herstellen, Inventuren durchfüh-
ren – die ganze bunte Welt der 
Küche.

Ausbildungsdauer und Möglich-
keiten zur Fortbildung:
Dauer: 3 Jahre. Fortbildung 
zum Diätkoch/zur  Diätköchin, 
zum Küchenmeister/zur 
Küchen meisterin. Besuch einer 
Hotelfachschule oder einer 
Fachhochschule.

Restaurantfachmann/
Restaurantfachfrau

Was du mitbringen solltest: 
Angenehmes Erscheinungsbild, 
gute Um gangsformen, Team-
fähigkeit, Kontaktfreudigkeit, 
Rechen- und Sprachgewandt-
heit, dazu Hauptschulabschluss 
oder mittlere Reife.

Was du alles lernst:
Vorbereitung von Tischen, Deko-

rieren der Gast räume, Planen 
von Veranstaltungen, den Gast 
empfangen, beraten und betreu-
en, Speisen und Getränke ser-
vieren, Bankette durchführen 
und abrechnen, dabei moderne 
Rechnungssys teme nutzen.

Ausbildungsdauer und Möglich-
keiten zur Fortbildung
Dauer: 3 Jahre. Barmeister 
und Restaurantmeister/-mei-
sterin. Besuch einer Hotelfach-
schule oder einer Fachhoch-
schule.

Fachkraft im Gastgewerbe
Der kurze Weg zur qualifi zierten 
Ausbildung

Was du mitbringen solltest:
Vielseitigkeit, Ordnungssinn, 
Flexibilität, außerdem einen 
Hauptschulabschluss.

Was du alles lernst:
Alles, was mit Hotellerie und 
Gastronomie zusammenhängt.

Ausbildungsdauer und Möglich-
keiten zur Fortbildung:
Dauer: 2 Jahre. Einjährige 
Zusatzausbildung zum Restau-
rant- oder Hotelfachmann/zur 
Restaurant- oder Hotelfachfrau, 
Besuch einer Hotelfachschule.

Hotelkaufmann/-frau

Was du mitbringen solltest:
Fähigkeit zu wirtschaften, zu 
verwalten und zu organisieren, 
Talent zum Planen und zur 
Organisation von Arbeitsabläu-
fen, Fremdsprachenkenntnisse. 
Möglichst mittlere Reife oder 
Abitur.

Was du alles lernst:
Ausbildung in allen Abteilungen, 
dazu Korrespondenz, Zahlungs-
verkehr, Buchführung, Con-
trolling, Einkauf, Verkauf und 
Kundenberatung.

Ausbildungsdauer und 
Möglichkeiten zur 
Fortbildung:
Dauer: 3 Jahre. Weiter-
bildung zum Hotelmeister/zur 
Hotelmeisterin. Besuch einer 
 Hotelfachschule oder einer 
Fachhochschule.

Hotelfachmann/-frau

Was du mitbringen solltest:
Gewandtheit, Kontakt-
freudigkeit, Teamfähigkeit, 
gute Umgangsformen, Talent 
für Fremdsprachen und 
 Organisation, dazu möglichst 
mittlere Reife oder Abitur.

Was du alles lernst:
Die ganze Welt der Hotellerie.

Ausbildungsdauer und 
 Möglichkeiten zur Fortbildung:
Dauer: 3 Jahre. Weiter-
bildung zum Hotelmeister/zur 
Hotelmeisterin. Besuch einer 
 Hotelfachschule oder einer 
Fachhochschule.

Fachmann/-frau für 
System gastronomie

Was du mitbringen solltest:
Übersicht, Organisations-
talent, Belastbarkeit, Team-
fähigkeit, Geschicklichkeit, dazu 
 Freundlichkeit und Fremds-
prachenkenntnisse. Oft ist die 
mittlere Reife gewünscht.

Was du alles lernst:
Alles, was zur Systemgastrono-
mie gehört. Dazu Personalein-
satz planen, Küche und Service 
managen und durch Marketing 
den Verkauf fördern.

Ausbildungsdauer und 
 Möglichkeiten zur Fortbildung:
Dauer: 3 Jahre. Belegung von 
Verkaufsförderungsseminaren, 
Besuch einer Hotelfachschule 
oder einer Fachhochschule.

www.total-lokal.de
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Nützliche Links

Ihr wollt mehr zu bestimmten Berufen wissen? 
Kein Problem. Dafür bietet das Internet eine 
gute Informationsquelle. Wir haben für Euch 
die beliebtesten Webseiten herausgefi ltert.

� Berufsübersichten:
http://www.berufskunde.com
Das internationale Berufslexikon ermöglicht Aus-
bildungsberufe nach Neigungen zu suchen, enthält 
Berufsbeschreibungen sowie Videoclips und berich-
tet über Anforderungen sowie Ausbildungsinhalte.

http://www.neue-ausbildungsberufe.de
Offi zielle Seite des Bundesministeriums für Bildung 
und Forschung sowie des Bundesminis teriums für 
Wirtschaft und Technologie; bietet Informationen 
für Auszubildende und Betriebe (kostenpfl ichtig).

http://berufenet.arbeitsamt.de/alpha/abisz.html
Die Seite des Arbeitsamtes liefert alphabetisch 
geordnete berufskundliche Kurzbeschreibungen.

http://www.ausbildung-plus.de
Kostenloser Informationsdienst über das Thema 
Zusatzqualifi kationen in der Berufsausbildung.

http://www.wege-ins-studium.de
Das Netzwerk „Wege ins Studium“ bietet 
um fassende und objektive Information und 
 Beratung über alle Fragen rund ums Studium 
und den Akademikerarbeitsmarkt.

�  Informationen zu bestimmten 
Branchen, Tipps, Chancen und Trends:

http://www.autoberufe.de
Die Nachwuchsförderung im Deutschen 

 Kfz-Gewerbe stellt Informationen zu Ausbildung, 
Perspektiven und Trends vor.

http://www.tourinfo-online.de
Die Aus- und Weiterbildungsdatenbank für Unter-
nehmen und Mitarbeiter der Tourismusbranche 
und solche die es werden wollen.

http://www.chemie4you.de
Die Ausbildungsinitiative der Chemie-Arbeitgeber 
stellt neue Berufe sowie Ausbildungsfi rmen in 
der Chemischen Industrie vor. Die  Informationen 
 können nach Regionen sortiert abgerufen  werden. 

http://www.berufe-im-gastgewerbe.de
Berufsbilder und Erfahrungsberichte aus der 
Gastronomie.

http://www.kausa.de
Offi zielle Webseite der Koordinierungsstelle – 
Ausbildung in Ausländischen Unternehmen.

� Regionale Seiten:
http://www.ihk-schleswig-holstein.de
Webseite der Industrie- und Handelskammern Kiel, 
Flensburg und Lübeck. Die Datenbank  informiert 
über eine vielzahl von Ausbildungs berufen in der 
Industrie, dem Handel und den Dienstleistungsbe-
reichen. Ausbildungsbetriebe stellen ihren Ausbil-
dungsbereich vor und können ihre freien Lehrstel-
len anbieten. Jugendliche ihrerseits können die 
Online-Lehrstellenbörse dazu nutzen, ein Lehrstel-
lengesuch bekannt zu machen und sich poten-
ziellen Arbeitgebern von morgen vorzustellen. Die 
Gesuche werden nach einer kurzen Überprüfung 
für drei Monate veröffentlicht.

Berufe im Internet

superior

www.total-lokal.de
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Früher hatte das Anschreiben 
die Funktion eines Begleit-
schreibens. Heute hat seine 
Bedeutung dagegen erheblich 
zugenommen. Der Grund: Bei 
der großen Flut von Bewer-
bungen hat der Arbeitgeber 
gar nicht die Zeit, alle Bewer-
bungsunterlagen ausführlich 
zu lesen und zu bewerten. 
Deshalb daran denken: Das 
Anschreiben ist der wichtigste 
Informationsträger. Das Bewer-
bungsanschreiben präsentiert 
alle wesentlichen Informationen 
der gesamten Bewerbung auf 
einen Blick. Es zeigt Kennt-
nisse und Fähigkeiten und 
sollte Aufschluss über deine 
Persönlichkeit geben. Mit dem 
Anschreiben kannst du den 
bestmöglichen ersten Eindruck 
machen. Gelingt das, werden 
deine Unterlagen auch gelesen.

Checkliste:
�  Bewerbungsschreiben 

(maschinell erstellt)
�  Tabellarischer Lebenslauf mit 

aktuellem Bewerbungsfoto
�  Zeugniskopien
�  Bescheinigungen über Prak-

tika, Kurse oder Schulungen 
(zum Beispiel Computerkurse)

Faustregel: 
Nie länger als eine Seite!

Das muss rein:
Auf welche Stelle du dich 
bewirbst und wie du auf die Stel-
le aufmerksam geworden bist 
(beispielsweise Inserat aus der 
Zeitung). Schreibe auch, wann 
du mit der Schule fertig bist und 
mit welchem Schulabschluss. 

Nicht vergessen: Schreibe, 
dass du ein Vorstellungsge-
spräch möch test. Vermeide 
Floskeln oder Übertreibungen 
und halte das Schreiben mög-
lichst kurz und knapp (maximal 
1 DIN A4 Seite).

Neun Richtige für jedes 
 Bewerbungsanschreiben
1. Absender
2.  Ort und Datum des Schrei-

bens 
3. Empfängeranschrift
4. Bezugszeile
5. Anrede
6.  Text mit der Begründung, 

warum du dich für diesen 
Beruf entschieden hast

7. Grußformel
8. Unterschrift
9. Anlage (ohne Aufzählung)

Der Lebenslauf

Zu jeder vollständigen Bewer-
bung gehört ein lückenloser 
Lebenslauf, der die bisherige 
Schulausbildung wiedergeben 
soll. Dein Lebenslauf muss alle 
Daten enthalten, die für die Aus-
bildungsstelle von Bedeutung 
sind. Am besten, du ordnest 
die Informationen übersichtlich, 
damit der Leser alles schnell 
erfassen und ebenso schnell 
wiederfi nden kann. Das Foto 
gehört in die rechte obere Ecke. 
Einen ausformulierten oder 
handgeschriebenen Lebenslauf 
solltest du nur auf ausdrück-
lichen Wunsch anfertigen.

Hinweise zum Inhalt
Das Wort „Betreff“ wird in der 
Bezugszeile nicht mehr verwen-
det. Wenn du den Namen des 
Empfängers kennst, verwende 
ihn. Ansonsten benutze die 
Anrede „Sehr geehrte Damen 
und Herren“.

Gute Vorbereitung ist die halbe Miete

Plane eventuelle Störungen bei 
der Anfahrt ein. Es ist sinnvoll, 
nicht erst auf die letzte Minute 
zu erscheinen, damit du noch 
einmal alles in Ruhe durchgehen 
kannst. Bereite dich gründlich 
vor und informiere dich über die 
Firma. Am besten forderst du 
vorher Infomaterial bei der Firma 
an. Dein Gesprächspartner wird 
schnell merken, ob du wirklich 
interessiert bist.
 

Keine Panik vor dem 
Eignungstest

Viele Firmen verbinden das 
Vorstellungsgespräch mit 
einem Eignungstest, der zeigen 
soll, wie du mit verschiedenen 
Situationen umgehen kannst. Es 
geht nicht darum, Fachwissen 
zu testen. Das bekommst du 
schließlich erst während der 
Ausbildung.

Checkliste für deinen 
Berufsstart

•  Ärztliche Bescheinigung 
-> Erstuntersuchung gemäß 
Jugendarbeitsschutzgesetz

•  Ausbildungsvertrag: 
- Ausbildungsplan
- Berufsbild

• Girokonto

•  Vermögenswirksame Leistungen

• Lohnsteuerkarte

• Schulzeitbescheinigung

• Versicherungskarte

• Krankenkassennachweis
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Das richtige Foto

Das richtige Foto macht deine Bewerbung erst richtig schick. 
Nur worauf kommt es an?

1.  Immer die Bewerbung zum Fotografen mitbringen. 

2.  Das Foto muss zum Beruf passen: Wer sich als Schlosser bewirbt, sollte sich nicht im Anzug 
ablichten lassen

3.  Mut zu ausgefallenen Formaten: Es muss nicht  immer das klassische Fotoformat sein. 
Das Foto sollte an die Bewerbungsunterlagen angepasst werden und kann auch mal quadratisch, 
sehr fl ach oder extrem hoch ausfallen. 

4.  Vorsicht beim Hintergrund: Hier rät der Profi  zu weiß oder schwarz. 
Beides wirkt klassisch und edel.

5.  Du selbst solltest versuchen zu wirken und mit der Fotokamera zu spielen. 
Sei einfach ganz locker und genieße, dass du im Mittelpunkt stehst. 
Denn wichtig ist, dass du authentisch rüberkommst. 

6.  Achte darauf, ob der Fotograf mit dir bespricht, worauf es ankommt. 
Denn nur dann wird er auch ein perfektes Foto zustandebringen.
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Geschafft! 
Du hast eine Einladung zum Vorstellungsge-
spräch erhalten. Es folgen Tipps, die du während 
der Vorbereitung auf deinen wichtigen  Termin 
unbedingt beachten solltest.

Das äußere Erscheinungsbild beim Bewerbungsgespräch

So nicht!

Haare
Zottelmähne oder fettige Haare kommen nicht gut 
an. Die Frisur muss nicht spießig sein, aber gepfl egt 
sollte sie schon aussehen.

Make-up
Wenn du die Ausbildung ernsthaft haben willst, 
 solltest du kein zentimeterdickes Make-up auftragen. 
Du möchtest nicht in die Disco gehen oder einen 
 Model-Wettbewerb gewinnen. 

Kleidung
Bei der Wahl deiner Kleidung solltest du nicht nach 
den ausgefl ippten Dingen in deinem Schrank suchen. 
Merke dir als Beispiel, dass Micky-Maus und Lauf-
masche keinen guten Eindruck beim Vorstellungsge-
spräch machen.

Schuhe
Keine bunten Schuhe oder farbige Strümpfe! Außer-
dem sollten die Schuhe geputzt sein und du musst 
dich darin sicher bewegen können.

Haare
Struppelhaare oder Irokesenschnitt sind bei einem 
Vorstellungstermin tabu! Du willst doch einen Aus-
bildungsplatz bekommen und keinen Frisurenwettbe-
werb gewinnen.

Gesicht
Ordentlich rasiert und ohne Dreckspuren im Gesicht 
solltest du erscheinen, auch wenn du gerade noch an 
deinem Moped geschraubt hast.

Kleidung
Abschreckende Totenkopf-T-Shirts und heraushängende 
Unterwäsche bestärken dein Gegenüber nur darin, 
dich nicht einzustellen. Auch deine lässige Jogginghose 
kannst du ausnahmsweise im Schrank lassen.

Schuhe
Wenn du mit ausgelatschten Turnschuhen oder 
 Sandalen zum Vorstellungsgespräch erscheinst, hast 
du dir sicher die allerletzte Chance verbaut,  diesen 
Ausbildungsplatz zu bekommen.

Bewerbung

www.total-lokal.de

http://www.total-lokal.de


Thema

31

Haare
Bei einer ordentlichen Frisur sehen offene Haare 
schön aus. Auch eine Hochsteckfrisur passt meistens 
gut und macht einen gepfl egten Eindruck.

Make-up
Für die Mädels gilt: Weniger ist mehr! Entscheidet 
euch für ein dezentes Make-up, dick aufgetragene 
Schminke wirkt aufgesetzt und unnatürlich. 

Kleidung
Du solltest dir überlegen, welches Outfi t zum Berufs-
bild passt, für das du dich bewirbst. Hemd oder Bluse 
(gebügelt!) passen meistens gut. Blazer und Hose 
müssen farblich zusammenpassen. Ein zu klein oder zu 
groß geratene Kleidungsstücke sehen nicht gut aus.

Schuhe
Die Schuhe gehören genauso zum äußeren 
 Erscheinungsbild wie der Rest. Sie müssen nicht 
immer schwarz sein, sollten aber zum restlichen 
Outfi t passen. 

Das passt!

Haare
Ordentlich gekämmt und frisch gewaschen: 
Mit solchen Haaren machst du sicher eine gute Figur.

Gesicht
Frisch rasiert und geduscht, das macht einen guten 
Eindruck. Ein dezentes Deo ist erlaubt, aber Vorsicht, 
nicht dass du eine penetrante Duftwolke um dich 
hast.

Kleidung
Du solltest dir überlegen, welches Outfi t zum 
 Berufsbild passt, für das du dich bewirbst. Hemd 
oder Sakko (gebügelt!) passen meistens gut. Ein zu 
klein oder zu groß geratenes Kleidungsstück sieht 
nicht gut aus.

Schuhe
Die Schuhe gehören genauso zum äußeren 
 Erscheinungsbild wie der Rest. Sie müssen nicht 
immer schwarz sein, sollten aber zum restlichen 
Outfi t passen. 

Allgemein gilt:
Du musst dich nicht „verkleiden“ und deine Persönlichkeit verstecken. Man kann seinem Bekleidungs-
stil treu bleiben und einige Regeln beachten, dann klappt´s auch mit der Lehrstelle! Ein gepfl egtes 
Äußeres ist wichtig, denn oft ist der erste Eindruck entscheidend.
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Das Vorstellungsgespräch 

doch einfach ein wenig im 
 Internet. Sicherlich musst 
du nicht die Kennzahlen des 
letzten Geschäftsberichts 
auswendig kennen –  schließlich 
bewirbst du dich als Azubi 
und nicht als Geschäftsführer! 
Jedoch solltest du einfache 
Fragen zum Betrieb, den 
 Produkten oder gegebenenfalls 
den verschiedenen Firmen-
standorten schon beantworten 
können. 

Mach dich außerdem auf 
Fragen nach deinem Motiv, 
deinem berufl ichen Werdegang 
und deinen berufl ichen Kompe-
tenzen gefasst. Deine Bewer-
bungsmappe wurde sicherlich 
im Vorfeld ganz genau unter die 
Lupe genommen – Emailadres-
sen wie z. B. schnuckiputzi@
herzblatt.de machen sich nicht 
gerade gut als Kontaktadresse. 
Falls Du eine eigene Homepage 
hast, dann gib die Adresse nur 
an, wenn diese einen seriösen 
Mehrwert hat. Denk daran, 
dass du durch die aktive Teil-
nahme bei Kommunikations-
plattformen wie z.B. Lokalisten, 
Facebook oder StudiVZ trans-
parent für die Umwelt bist. 

Auch du als Bewerber  solltest 
Eigeninitiative zeigen und 
Fragen stellen, z.B. wie viele 
Azubis das Unternehmen zur 
Zeit hat und wie die Ausbil-
dung strukturiert ist. Das 
Thema Urlaub und Gehalt wird 
 meistens vom Arbeitgeber 
angesprochen – so vermeidest 
du als Bewerber die unange-
nehme Frage nach der Ausbil-
dungsvergütung.

Erstmal durchatmen, denn die 
erste Hürde hast du schon 
einmal genommen, wenn die 
Einladung zum Vorstellungsge-
spräch angekommen ist. Doch 
worauf musst du dich bei so 
einem Gespräch einstellen? 
Folgende Anregungen und 
Tipps können dir vielleicht dabei 
helfen. 

Was ist die wichtigste Grund-
regel bei einem Vorstellungs-
gespräch?

„Sei immer du selbst“ lautet 
das Motto. Denn wer sich 
verstellt, kommt nicht weit. 
Aber vergiss nicht mit wem du 
sprichst und erinnere dich an 
deine guten Umgangsformen. 
Gib dich freundlich, ehrlich 
und habe immer ein nettes 
Lächeln auf den Lippen, denn 
ein Lächeln bewirkt manchmal 
Wunder.

Da Kommunikation nicht nur 
auf verbaler Ebene funktioniert, 
sendest du auch während 
des Bewerbungsgesprächs 
 Botschaften durch deine 
 Körpersprache. Deshalb solltest 
du unbedingt auf deine Körper-
haltung, Mimik, Gestik und den 
Tonfall deiner Stimme achten. 
Versuche ruhig und deutlich zu 
sprechen und nicht nervös auf 
dem Stuhl herumzuzappeln. 

Welche Kleidung kommt bei 
einem Vorstellungsgespräch 
gut an?

Natürlich solltest du nicht 
mit deiner täglich getragenen 
Jeans, einem Sweatshirt oder 

Kapuzenshirt kommen – etwas 
mehr Stil ist schon gefragt. 
Die wichtigste Grundregel ist 
jedoch: Kleide dich dem Beruf 
angemessen. 

Aufgepasst Jungs! Du willst 
unbedingt die Ausbildung zum 
Berufskraftfahrer machen 
oder Maurer werden? Dann 
ist eine ordentliche Hose 
mit T-Shirt und Hemd drüber 
genau das Richtige. Für die 
Ausbildung zum Industrie- oder 
Bankkaufmann darfst du schon 
etwas tiefer im Kleiderschrank 
wühlen. Ein schöner Anzug 
mit einem farblich passenden 
Hemd und je nach Bedarf eine 
Krawatte.

Und welches Outfi t ist für ein 
Mädchen seriös genug, um 
den Traumjob zu ergattern? 
Ein Kostüm mit einer schönen 
Bluse und passenden Schuhen 
ist sehr elegant. Auch Hosen-
anzüge sind sehr angesagt 
und  können mit einem schönen 
Oberteil oder einer farbigen 
Bluse  kombiniert werden. Aber 
auch hier gilt: Wo willst du ler-
nen und passt du dort stilmäßig 
dazu? Angehende Kosmetike-
rinnen, Stylisten oder Friseusen 
dürfen ruhig zeigen, dass Sie in 
diesem Bereich etwas drauf-
haben – nur übertreib’s nicht! 
Paradiesvögel kriegen selten 
einen Ausbildungsvertrag.

Was wird bei einem Vorstel-
lungsgespräch gefragt?

Du solltest auf jeden Fall über 
deinen zukünftigen Arbeitsplatz 
informiert sein.  Recherchiere 
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Berufsfeuerwehr Kiel

Wir bilden aus
zum/r  Brandmeisteranwärter/-in  /  Rettungsassistenten/-in 

Immer wenn Mitbürger in Gefahr geraten, ist die Berufsfeuerwehr gefordert, schnell und kompetent Hilfe zu leisten. Ob bei Bränden, 
Verkehrsunfällen, Unglücken mit gefährlichen Stoffen, lebensgefährlichen Erkrankungen oder Unwettern : stets ist die Berufsfeuerwehr zur Stelle, 
um mit exzellentem Fachwissen und hochentwickelter Technik Gefahren abzuwehren und bedrohte Menschen zu retten.
Die Arbeit bei uns ist abwechslungsreich und spannend, aber auch fordernd. Täglich Mitbürgern in bedrohlichen Situationen zu helfen, bietet 
jedoch ein Maß an Erfüllung, das nur wenige Berufe bieten können.

Die Berufsfeuerwehr braucht engagierte Mitarbeiter, die Freude am Dienst für ihre Mitbürger haben, körperlich und geistig belastbar sind, über 
guten Teamgeist verfügen, Spaß an Technik mitbringen und bereit sind, all die Kenntnisse und Fähigkeiten zu erlernen, die unser Beruf erfordert.

Ausbildung zum/r BM-Anwärter/-in / Rettungsassistenten/-in :

Um den vielfältigen Herausforderungen des Feuerwehrberufes 
gewachsen zu sein, bieten wir jungen Kolleginnen und Kollegen 
eine gründliche und qualifizierte Ausbildung zum Brandmeister und 
Rettungsassistenten. Die beinhaltet u.a.

- Ausbildung zum Brandmeister in der Brandbekämpfung und  
Technischen Hilfeleistung

- Erwerb des Führerscheins Klasse C
- Erwerb des Deutschen Schwimmabzeichen B und des   

Deutschen Sportabzeichens
- Ausbildung zum/zur Rettungsassistenten/-in
- Aus- und Fortbildung in Reanimation und Frühdefibrillation

Einstellungsvoraussetzungen : 

- Deutsche Staatsbürgerschaft im Sinne des Artikels 116   
Grundgesetz

- Uneingeschränkte körperliche Tauglichkeit
- Höchstalter am Einstellungstag: 28 Jahre (außer Bewerber  

mit Eingliederungs- oder Zulassungsschein)
- Erfolgreicher Abschluss einer Real- oder Hauptschule oder  

ein als gleichwertig anerkannter Bildungsabschluss
- Gesellenprüfung oder Nachweis einer für den  

Feuerwehrdienst geeigneten Abschlussprüfung im Sinne des  
§ 34 Abs. 1 Berufsbildungsgesetzes oder einer für die  
Feuerwehr geeigneten abgeschlossenen Spezialausbildung

- Führerschein Klasse B

Weitere Auskünfte erteilen wir Ihnen gern.

Berufsfeuerwehr der Landeshauptstadt Kiel
Zentrum für Ausbildung, Rettungsdienst und 

Katastrophenschutz
Westring 325         24116 Kiel

Telefon: (0431) 5905-313 oder 5905 -0
www.Feuerwehr-Kiel.de

Über den Beruf :
Eine der Voraussetzungen für die Ausbildung zur / zum 
Feuerwehrfrau / -mann ist eine abgeschlossene 
Berufsausbildung, Teamfähigkeit sollte nicht fehlen. Der 
Beruf ist sehr vielseitig, er beinhaltet Rettungsdienst, 
Brandschutz und technische Hilfeleistungen, Menschen –
und Tierrettung bis hin zur Hilfe bei Unfällen mit 
gefährlichen Stoffen und Gütern.

Unsere Ziele :
Nach der Ausbildung möchten wir uns kontinuierlich 
qualifizieren und die Weiterbildung in der Vielfältigkeit der 
technischen Ausbildungsmöglichkeiten der 
Berufsfeuerwehr wahrnehmen.

Unsere Berufswahl :
Nach Abschluss einer Ausbildung im Heizungs- 
und Sanitärbereich bzw. Rettungsdienst haben 
wir eine neue Herausforderung gesucht. 
Nachdem wir uns über das Berufsbild der/des 
Feuerwehrfrau/mann informiert hatten, stand der 
Entschluss diesen Beruf ausüben zu wollen für 
uns fest. Nach erfolgreicher Absolvierung des 
Auswahlverfahrens in Theorie, Praxis und Sport 
wurden wir zur Ausbildung zugelassen.

Unser Plus im Privatleben :
Durch die Ausbildung haben wir ein größeres 
Sicherheitsbewusstsein bekommen. Viele erlernte 
Tätigkeiten können wir auch privat anwenden.
Die flexiblen Arbeitszeiten und die Sicherheit 
unseres Arbeitsplatzes gefallen uns besonders.

Beruf : Feuerwehrfrau / -mann
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